Bezugspreis: 


Nr. 70. 


Beethoven. 


Heute vor 100 jahren, am 26. März 1827 ist 
der große deutſche Komponist Ludwig van 
Beethoven gestorben. 


- 


des ersten Denksteins auf Beethovens 
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Bei der Enthüllung des ersten Gedenksteins auf 
Beethovens Grab, im herbst nach dessen Tode, richtete 
Grillparzer folgende ergreifende Worte an die Der= 
sammelten: 


„Sechs Monden sind's, da standen wir hier an 
demselben Orte, klagend, weinend: denn wir be⸗ 
gruben einen Freund. Nun wir wieder ber⸗ 
sammelt sind, laßt uns gefaßt sein und mutig, denn 
wir feiern einen Sieger. hinabgetragen hat 
ihn der Strom des Dergánglidjen in der Ewigkeit un= 
besegeltes Meer. fusgezogen, was sterblich war, 
glänzt er ein Sternbild am Himmel der facht. Er ge⸗ 
hört von nun an der Geschichte. licht von ihm sei 
unsere Rede, sondern von uns. Wir haben einen 
Stein setzen lassen. Etwa ihm zum Denkmal? Uns 
zum Wahrzeichen! Damit noch unsere Enkel wissen, 
mo sie hinzuknien haben, um die Hände zu falten 
und die Erde zu küssen, die sein Gebein deckt. Ein⸗ 
fad) ist der Stein, wie er selbst war im Leben, nicht 
groß; um je größer, um so spöttischer wäre ja doch 
der Abstand gegen des Mannes Wert. 
Beethoven steht darauf, und somit der herrlichste 
Wappenschild, purpurner ferzogsmantel zugleich und 
Fürſtenblut. Und somit nehmen wir auf immer fib= 
schied von dem Menschen, der gewesen, und treten 
an die Erbschaft des Seistes, der ist und bleiben 
wird. Selten sind sie, die Augenblicke der Begeiste= 
rung, in dieser geistesarmen Zeit. Ihr, die ihr ver⸗ 
sammelt seid an dieser Stätte, tretet näher an das 
Grab. heftet eure Blicke auf den Grund, richtet all 
eure Sinne gesamt auf das, was euch missend ist von 
diesem Mann, und so lafit, wie die Fróste dieser 
späten Jahreszeit, die Schauder der Sammlung 
zlehen durch euer Gebein, wie ein Fieber tragt es hin 
in euer Haus, wie ein wohltätiges, rettendes Fieber 
und hegt's und bewahrt's. Selten sind sie, die Nugen⸗ 
blicke der Begeisterung, in dieser geistesarmen Zeit. 
feiligt euch! Der hier llegt, war ein Begeisterter. 
ach einem trachtend, um eines sorgend, für eines 
duldend, alles hingebend für eines, so ging dieser 
Mann durchs Leben. Nicht Gattin hat er gekannt, 
noch Kind; kaum Freude, wenig Genufj. Rergerte ihn 
ein Auge, er riß es aus und ging fort, fort, fort bis 
ans Ziel. Wenn noch Sinn für Ganzheit in uns ist in 
dieser zersplitterien Jeit, so laßt uns sammeln an 
seinem Grab. Darum sind ja von jeher Dichter ge= 
wesen und helden, Sänger und Gotterleuchtete, daß 
an ihnen die armen, zerrütteten Menschen sich auf 
richten, ihres Ursprungs gedenken und ihres 3iels.‘‘ 


illparzers Rede bei der Enthüllung 


Der fame 
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in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Korfanty über Oberſchleſien. 


Der Abgeordnete Wojeiech Korfanty, von dem ver⸗ 
ſchiedene polniſche Blätter behauptet hatten, daß er an den 
Abſtimmungsfeierlichkeiten in Oberſchleſien nicht teil⸗ 
genommen hat, veröffentlicht jetzt in feiner „Rz ec z⸗ 
pos polita“ einen Rückblick über die „imponierende 
Manifeſtation der ſchleſiſchen Bevölkerung aus Anlaß der 
ſechſten Jahresfeier dere Volksabſtimmung“. In dieſem 
Rückblick heißt es u. a.: 

„Die öſſentlichen Anſprachen und die Reſolutionen, 
die am Sonntag auf dem Markt in Kattowitz angenommen 
wurden, zeugen von der friedlichen Geſinnung der Regie⸗ 
rung und des volniſchen Volkes und betonen, daß Polen 
lediglich ſeine Rechte und ſeine Intereſſen zu verteidigen 
wünſcht. Wir wollen nur die eigenen Grenzen verteidigen, 
frrdern bei uns zu Hauſe die Verteidigung polniſcher 
Intereſſen und denken gar nicht daran (2 9), der deut⸗ 
ſchen Minderheit die Pflege ihrer nationalen Eigen⸗ 
tümlichkeiten zu erſchweren oder unmöglich zu 
e Sie ifeftat 

Die Manifeſtation am Sonntag war großartig, aber 
auch koſtfpielig. f f i übe 
ihrer Teilnehmer bat Die unentgeltliche Überfahrt 

ly Kosten verurſacht. Vielleicht könnte jemand der Mei⸗ 
dees ſein, daß dies in den heutigen ſchweren Zeiten eine 
Ken fine Ausgabe war, die ſich der Staatsſchatz nicht 
eiſten kann. Dieſer Anſicht war u. a. auch der Eiſenbahn⸗ 
miniſter Romocki. Vom Geſichtspunkt der Intereſſen 
feines Reſſorts hat er zweifellos recht, doch die volitiſche 
Situation rechtfertigt dieſe Ausgabe. Wir dürfen nicht 
vergeſſen, daß Deutſchland die oberſchleſiſche Frage zum 
erſten Mal in das 
gen Gat, und wahrji einlich dafür ſorgen wird, daß ſie von 
der Tagesordnung nicht mehr verſchwindet. Dieſen Ab⸗ 
lichten verſuchte am Sonntag das polniſche Volk durch feine. 
Demonſtration entgegenzutreten. 

Unſere Widerſtandskraft gegen unſere weſtlichen Nach⸗ 
barn liegt allerdings in der nationalen Solida⸗ 
rität. Zu dieſer Solidarität kann es in Schleſſen nicht 
kommen; denn die Regierungskreiſe laſſen es bewußt nicht 
dazu kommen, indem fie moraliſch und materiell die Mil 
Dung parteipolitiſcher Neubildungen unterſtz en, 


deren Verbiſſenheit, wie dies bei der Vorbereitungsgrtton 
ir die Kommunalfpahlen beobachtet werden konnte, alle zu⸗ 
Kae Srensed! überſchreitet. Mit Ee Stöcken 


und Muſikinſtrumenten, gleichzeitig mit Hochruſen au 
Grezyúffi und Pifſudſki wurden die polnischen Wähler. 
ſammlungen von Anhängern der Regierungspartei ge⸗ 
engt und dadurch wurde dem polniſchen Volke die 
Stimmabgabe auf polniſche Liſten verleidet. Wir müſſen 
feitftellen, daß dieſer brutale Geiſt auch heute noch dieſe 
Reihen beſeelt. N 
Do auch im Schulweſen reiben fid zwei Strömun⸗ 
gen, zwei Weltanſchauungen, und die Koſten dieſes 
Kampfes trägt die Schule ſelbſt. Auf Auweiſung von oben 
machte man aus den Schulen ein politiſches Inſtrument, 
wie zu den ſchönen früheren Zeiten der Hohenzollern oder 
der Zaren. Am Joſephs⸗Tage wurden in den Schulen 
parteipolitiſche Vorträge gehalten; denn es iſt bekannt, daß 
ein großer Teil des polniſchen Volkes im Marſchall 
Pilſudſki nicht den Meſſſias ſieht, den ſeine An- 
hänger in ihm ſehen möchten. Aus dieſem Grunde ereig⸗ 
neten ſich in vielen Schulen bei uns geradezu Argernis 
erregende Szenen, und der zwiſchen den Schulen 
und dem Elternhauſe hervorgerufene Konflikt erinnert 
leider an den Stand der Dinge, wie er zur Zeit der Un⸗ 
freiheit beſtand. In der Schule hört das Kind etwas an⸗ 
deres und etwas anderes erzählt man ihm im Elternhaufe, 
Das Kind ſagt ſich, daß hier irgend jemand die Unwahrheit 
ſpricht. Dies iſt ein ungeheurer Schaden, der in der pol⸗ 
niſchen Schule in den Randgebieten angerichtet wird, und 
Sri, O, ae 125 7 ape 3 
er Artike eßt mit der Forderung an die Regie⸗ 
rung, Oberſchleſien nicht als eine Au s be u 
tungskolonie zu behandeln. Wenn die Regierung 
dieſe Forderung erfüllt, werde man in Zukunft keine er⸗ 
bebenden, aber auch koſtſpieligen Maniſeſtationen auf dem 
Markt in Kattowitz zu veranſtalten brauchen. 


Kein Nücktritt Calonders. 


Genf, 24. März. (Eigener Bericht.) Zu den Gerüchten 
über angebliche Rücktrittsgedanken des Präſidenten 
der Gemiſchten Kommiſſion in Oberſchleſien, Calonder, er⸗ 
fährt die Neue Züricher Zeitung“ aus zuverläſſiger 
Quelle, daß dieſe Gerüchte auf reiner Erfindung 
beruhen. Das Blatt fügt hinzu: Die Rechtsauf⸗ 
faſſung Calonders im oberſchleſiſchen Schulkonflikt iſt 
unanfechtbar. Präſident Calonder hat daher die 
Genfer Verſtändigung als praktiſchen Ausweg aus 
der beſtehenden Kriſe ſehr begrüßt und denkt um ſo weniger 
daran, zurückzutreten, als er das völlige Vertrauen 
des Völkerbundrates genießt. a 


Die Furcht des Eigenſinns. 


Der „Kurjer Poznanſki“ bemerkt 
auf Polen bezüglichen Abſchnitt 
Rede Streſemanns, was folgt: 


„Die deutliche Anſpielung, die der deutſche Miniſter 
macht, daß die Unterhandlungen in einer anderen 
Zuſammenſetzung, d. h. auf diplomatiſchem 
Wege, für Deutſchland annehmbare Reſultate ergeben 
könnten, beſtätigt unſere Befürchtung, daß in g 
welche für Polen gefahrvollen Zugeſtändniſſe bezüg⸗ 
lich des Niederlaſſungsrechts gemacht worden ſind. Damit. 
wird ſich die öffentliche Meinung in Polen niemals 


zu dem 
der letzten 


einverſtanden erklären. Man wird danach trachten müſſen, 


eine Erläuterung zu den Worten Streſemanns zu erlangen, 


. * . . 
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der Eiſenbahn mindeſteus 200 600 


orum des Völkerbundes hineingetra⸗ 


Genf irgend⸗ 
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Die 30 mm breite Kolonelzeile 30 Grofchen, ote 90 mm 
breite Reklamezeile 150 Groſch. Danzig 20 bz. 100 Dg. Pf. 


Der Stand des Zloty am 25. März: 
D ig: Für 100 Zloty 57,40 
In Berben Für 100 Siotn 46,88 
(beide Notierungen vorbörslich) 


2 Polſti: 1 Dollar = 8,90 
AA 55 Ah inoffiziell 1 Dollar = 8,93. 


der bei der Wuiwort auf die Vorhaltungen, daß der enge 
lite Delegierte zwiſchen dem Miniſter Zaleſti und Dr. 
Streſemann den Vermittler geſpielt hat, ausrief, daß 
Miniſter Zaleſki um die Unterredung gebeten habe 
und daß weiter nichts geſchehen ſei. (Bericht des „Berliner 
Tageblatts“.) Wurde wirklich von polniſcher Seite aus zu⸗ 
erſt um die Rückſprache gebeten? Die volniſche Regierung 
hat doch vorher entſchieden erklärt, daß die Initiative 
zur Wiederaufnahme der Unterhandlungen von der deut⸗ 
ſchen Regierung ausgehen müſſe. g 
Der „Meſſager Polonais“, 
letzten Nummer, in der e 


der ſich in ſeiner 


Die Diskuſſion beweiſt, daß ſich in der deut⸗ 


le Es beſteht weiter 


ſchen Politik nichts geändert hat. 


eine ſcheinbare Schmiegſamkeit auf internationalem Gebiet. 


Neu war der Verſuch, ſich Polen gegenüber zu maskie⸗ 
ren (2). Unter dieſen Umſtänden find die Worte über die 


Bereitſchaft zur Aufnahme der Handelsvertragsverhandlun⸗ 


gen mit Polen kein Erfolg (2) für Polen. Sie können 
vielmehr der Ausdruck gefährlicher polniſcher Zugeſtänd⸗ 
niſſe (2) ſein, über die die öffentliche Meinung in Polen 
nicht unterrichtet it. Die Verhandlungen der Sejm 
miſſion 
Dinge klären.“ 


die Dalfantrife noch immer akut. 


Die Belgrader „Wreme“, das Organ des ehemaligen 
Außenminiſters Nintſchitſch, meldet, daß die jugofla⸗ 
wiſche Regierung in den nächſten Tagen an alle befreundeten 
und verbündeten Staaten eine. N. 


werde umfangreiches Material iu 
legenheit enthalten und fordern, daß die Mächte oder der 
Völkerbund Ermittelungen über die italieniſchen Rüſtungen 
anſtellen. Nach Meldungen Belgrader Blätter trafen 
aus Tirana der engliſche und italieniſche Geſandte in Mo⸗ 
naſtir ein. Ihre Ankunft wird mit Gerüchten in Zuſammen⸗ 
hang gebracht, als ob der Präfekt von Monaſtir eine Bande 


organiſiere, die Überfälle auf Albanien inſzenieren fol, — 


Weiter wird aus Belgrad gemeldet, daß gegenwärtig 
zwiſchen den Regierungen der europäiſchen Großmächte Be⸗ 
ratungen über die Zuſammenſetzung einer Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion internationalen Charakters gepflogen werden, 
die die Vorwürfe unterſuchen ſoll, welche Jugoflawien durch 
die italieniſche Regierung gemacht werden. England hat der 
jugoſlawiſchen Regierung folgende zwei Vorſchläge gemacht: 


1. die Militärkommiſſion, in der die Mächte ver⸗ 
treten ſein werden, welche in der Botſchafterkonferenz ihre 


Vertreter haben, wird die gegenüber Jugoſlawien von 
Italien erhobenen Vorwürfe prüfen; 2. zwiſchen Jugo⸗ 
ſlawien und 


die Rede pestle rip Velen : 
darüber beklagt, daß Polen dabei vollſtändig übergangen 
worden ſei, erhielt an demſelben Tage die Antwort fowohl 
durch die Diskuſſion wie auch durch die Worte des Mi⸗ 


o m⸗ 
für die Auslandsangelegenheiten müſſen dieſe x 


gie über Kr ke gs votes 9 
bereitungen Ftaliens richten werde. Dieſe Note 
dieſer Anger 


Albanien ſoll ein Pakt nach dem 


Muſter des italieniſch⸗albaniſchen Pakts abgeſchloſſen met= 


den. Dieſer zweite Punkt begegnet nach Anſicht der Blätter 


einem gewiſſen Widerſtand ſowohl von italieniſcher, wie auch 
von jugoflawiſcher Seite. : o 


oe 


der Sieg der Kantoneſen. 


Vor einem Wafſenſtillſtand im chineſiſchen Bürgerkrieg? 


Nach den letzten Meldungen aus Schanghai iſt der Sieg 
der Kanton⸗Nationalarmee ſüdlich des Yanatje vollkommen. 
Nanking fällt. Die Nordtruppen fliehen. Die Fremden ver⸗ 
laſſen Nanking aus Furcht vor Plünderungen. In Shang — 
hai wurde der Generalſtreik für beendet erklärt. 


Der Führer der Südtruppen greift rückſichtslos durch. Be⸗ 
waffnete Plünderer und Franktireure werden zuſammen⸗ 
geſchoſſen, die radikalen Organiſationen eingeſchüchtert. Die 
Geſamtaufnahme der Arbeit iſt für Freitag wahrſcheinlich. 
Das Straßenbild ijt jon faſt normal. Die Löſung der 
Schanghai⸗Frage iſt derartig kompliziert, daß die Einbe⸗ 
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rufung einer Weltkonferenz notwendig fein wird. 


Der Sonderberichterſtatter der „Information“ e 
aus Peking: Auf Anregung Liangtſcheyis, der als kommender 
chineſiſcher Miniſterpräſident angeſehen wird, haben die 
Führer der Nordarmee von Peking eine Abordnung zur 
Südarmee geſandt, um einen Wafſenſtillſtand zu ſchließen 
und eine Verſtändigung herbeizuführen. \ 

Wie „Aſſociated Prep” aus Waſhington meldet, ſind nach 
einem beim Marinedepartement eingegangenen Bericht des 
Admirals Williams in Nanking eine Anzahl Ameri⸗ 
kaner getötet und verwundet worden. In dem Bericht 
heißt es, es fet zu befürchten, daß die Geſamtverluſte 
beträchtlich ſind. f : 


der neue avoſtoliſche Nuntius in Warschau. 


Aus Kreiſen der Geiſtlichkeit erfährt die ¡Agencia 


Wſchodnia“, daß der bisherige Nuntius in Belgrad Hermeni⸗ 


gilde Pelegrinetti endgültig zum apoſtoliſchen Nuntſus in 
Warſchan beſtimmt ſei. Pelegrinetti war während der Ware 
ſchauer Nuntiatur des Kardinals Ratti, des gegenwärtigen 
Papſtes Pius XI., Auditor dieſer Nuntiatur. $ 4 
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erſcheint das fonfervative, 


Der Streit um 


Spaltung in der Unabhängigen 
Bauernpartei. 


Warſchau, 25. März. Im Sejmklub der kürzlich von der 
Regierung verbotenen Unabhängigen Bauernpartei ift es zu 
einer Spaltung gekommen, die in dem Austritt dreier Ab⸗ 

geordneten aus dem Klub ihren Ausdruck fand. Es ſind 
dies die Abgeordneten Bonn, Sakun und Szapir, die 
in einem Communiqus folgende Erklärung abgaben: 
„Den Umſtand, daß die Regierung die Partei für illegal 
erklärt hat, betrachten wir als ein kraſſes Unrecht und eine 
Vergewaltigung der Verfaſſung. Wir begreifen jedoch, daß 
die politiſche Linie, welche die Unabhängige Bauernpartei 
ſeit längerer Zeit gegen unſere überzeugung eingeſchlagen 
hat, undeutlich und falſch geweſen iſt. Wir haben bereits 
vor einem Jahre gegen diefe Richtung der Partei Stellung 
genommen und bildeten ſchon damals eine neue Partei- 
gruppe. Wir verlaſſen daher die Reihen der Unabhängigen 
auernpartei.“ ; 


Austritt des Abgeordneten Kiernik aus dem „Piaſt“. 
Warſchau, 25. März. Der ehemalige Innenminiſter 


4 


Abg. Dr. Kiernik, der bisher dem „Piaſt“⸗Klub angehört 


hat, hat ſich dem „Lager Großpolens“ angeſchloſſen. Kiernik 
die Propaganda für dieſe Partei auf dem Lande be⸗ 


reiben. 
„Durch den Austritt dieſes Vertrauensmannes von 
Witos aus dem „Piaſt“⸗Klub iſt mit einer weiteren Spaltung 


inmitten dieſes Klubs zu rechnen. 


Eine republkraniſche Partei. 


„ Warſchau, 25. März. Wie der „Rzeezpoſpolita“ aus 
Wilna gemeldet wird, organiſiert der Abg. Chominſki, 
der aus der Arbeitspartei ausgetreten iſt, im Wilnger Ge⸗ 
biete eine republikaniſche Partei. Dieſes Unter⸗ 
nehmen iſt nicht ganz ungerechtfertigt in einer⸗ Gegend 
Polens, wo die monarchiſtiſche Idee unter den polniſchen 
Großgrundbeſitzern und in der ſtädtiſchen polniſchen Intelli⸗ 
genz ſehr lebendig iſt und eifrige Verfechter hat. In Wilna 
' monarchiſtiſche Blatt ,Slo wv”, 
deſſen eutſchiedene Pilſudſti⸗ Freundlichkeit vorwiegend durch 
monarchiſtiſche Gedankengänge bedingt iſt. Im Wilitaer 
Lande lebt noch ein Stück des traditionellen Polentums, das 
von alten Träumen von der Jagielloniſchen Großmacht und zu⸗ 
gleich von einer muyſtiſchen Miſſion Polens durchdrungen 
iſt. Dort werden in engen Konventikeln Beziehungen zu 
Ungarn im Hinblick auf zukünftige Dinge gepflegt und 
Pläne geſchmiedet, für welche die Zeit noch nicht reif iſt. 
Während in den oberen Kreiſen der ideale Kultus der pol⸗ 
niſchen Königskrone vorherrſcht, gärt und brodelt es in den 
unteren Volksſchichten von revolutionären Ideen ſozialer 
und nationaler Natur. Dort findet die Agitation der kom⸗ 
muniſtiſchen Partei und der radikalen Bauernparteien den 
fruchtbarſten Boden. Dort hat auch die politiſche Polizei 
am meiſten zu tun, und der „Affären“, Verhaftungen und 
ähnlicher Senſationen gibt es die Hülle und Fülle. Von 
dort her kommen auch die großen Retter des Staates. In 
dieſen Wetterwinkel einige nüchterne, republikaniſche Ge⸗ 


danken zu tragen — iſt immerhin eine lobenswerte Idee. 


“ 


ein Abgeordnetenmandat, 


Warſchau. 24. März. (PAT) Die Geſchäftsordnungs⸗ 
„fommiffion des Sejm beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen 
Sitzung mit einem Antrage des Nationalen Volksverbandes, 
das Mandat des Abg. Baranow aus 
kuſſiſchen Klub für erloſchen zu erklären. De 
Abg. Baraunow war, noch bevor er das Mandat zum Seim 
erlangt hatte, wegen Teilnahme an einer Verſchwörung in 
der Bialyſtoker Wojewodſchaft angeklagt und wurde damals 
auf Grund des Artikels 102 des Strafgeſetzes (Hochverrab) 
au ſechs Jahren Gefängnis verurteilt. Na 

üßung einer Gefängnisſtrafe von vier Jahren wurde ihm 
vom Staatspräſidenten der Reit der Strafe erlaſſen. Nach⸗ 
dem Varanow aus dem Gefängnis entlaffen worden war, 
erſchien er im Sejm und hat auch heute noch fein Abge⸗ 
ordnetenmandat inne. Der Nationale Volksverband macht 
ihm nun dieſes Mandat ſtreitig mit der Begründung, daß 
der Artikel des Strafgeſetzes, auf Grund deſſen ſeine Ver⸗ 
ree erfolgte, den Verlujt des Abgeordnetenmandats 

orſehe. / 
lber den Antrag referierte der Abg. Rab vom Natio⸗ 
nalen Bolföverband. Abg. Schreiber (Jüdiſcher Klub) 
beantragte die Vertagung der Beratungen, um das Schrei⸗ 
ben des Staatspräſidenten über die Schenkung des Straf- 
reſtes einſehen zu können, da dieſes Schreiben vielleicht auch 
die Schenkung der Wirkungen dieſer Strafe vorſehe. Außer⸗ 
dem ſchlug Abg. Schreiber vor, den Sejmmarſchall zur 
Sitzung zu laden, um ſich darüber informieren zu laſſen, 
wie der Marſchall das Mandat des Abg. Baranow in der 
Zeit behandelt hat, da dieſer die Gefängnisſtraſe, verbüßte. 
Für und gegen dieſen Antrag fand ſich die gleiche 


Durch Leiden zur Freude. 


In dieſem Wort hat Beethoven fein Leben zuſam⸗ 
mengefaßt. Aus dieſem Wort ſpricht die ganze heroiſche 
Geſtalt des vor 100 Jahren geſtorbenen Maunes, zu deſſen 
Feier ſich heute die geſamte kurlturelle Welt die Hände 
reicht. Aus armſeligem Haufe ſtammend, mit einer Jugend 
voll materieller Sorgen, ſpäter unglücklich, einſam, verkannt 
und völlig taub durch ſolch ein Elend ringt ſich ein 
Menſch, zerbricht nicht am Schmerz, ſondern zerbricht dieſen, 
um ſein Leben und ſein Werk mit jenem Hymnus an die 
Freude zu beendigen, der uns noch immer in Begeiſterung 
aufhorchen läßt. Voll Ehrfurcht ſenken wir das Sosy! vor 

Künſtler Beethoven, wir ſenken es genau jo tief 
vor dem Menſchen, der mit eiſernem Willen das 
Leben bezwang. 

Ludwig van Beethoven wurde am 16. Dezember 1770 in 
Bonn am Rhein in der elenden Manſarde eines arm⸗ 
ſeligen Hauſes geboren. Sein Vater war dem Trunke er⸗ 
geben, ſeine Mutter gehörte dem Dienſtbotenſtande an. 
Seit früher Jugend ſchon lernte er das Leben als einen 
ſchweren, traurigen Kampf kennen, weil er frühzeitig mit⸗ 
helfen mußte, Geld zu verdienen. Mit 11 Jahren war er 
Mitglied des Theaterorcheſters, mit 13 Jahren Organiſt. 
ya Jahre 1778 verlor er abi Mutter, an der er mit großer 

tebe hing. Körperliche Übel ſtellten ſich bald ein, und eine 
Melancholie machte ſich bemerkbar, die ſchwe 
Seele laſtete. Infolge der Erwerbsunfähigkeit 


wer auf ſeiner 
ſeines 


Vaters hatte er mit 17 Jahren für dieſen und ſeine beiden 


Brüder zu ſorgen. So troſtlos auch Beethovens Jugend 
war, hat er doch ſeiner Heimat, beſonders „unſerem Vater 
Rhein“ ſtets ein treues Gedenken bewahrt. 


dem We fe | 
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ch Ver⸗ 


Im November 1792 ließ er ſich in Wien nieder, der 


muſikaliſchſten Hauptſtaoͤt der damaligen Welt. Schon nach 
vier Jahren begann die Taubheit ihr Zerſtörungswerk. Tag 
und Nacht litt er an Ohrenſauſen und wurde noch dazu von 
anderen Beſchwerden geplagt. Sein Gehör nahm zuſehends 
ab, aber ſeine Schmerzen geſtand er niemand. Er begann 
die Umgebung zu meiden, und aus jener Zeit ſtammen die 
erſten Nachrichten über Beethovens Rauheit und Ver⸗ 
ſchloſſenheit. Erſt im Jahre 1801 geſteht er ſeinen beſten 
Freunden verzweifelt ſein Unglück. Die Tragik feines 
Leidens drückt ſich nur in einigen Werken jener aus, 
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durch 


Stimmenzahl; der Vorſitzende Abg. Popiel von der 
Nationalen Arbeiterpartei entſchied zugunſten des Antrages 
c3 Abg. Schreiber, jo daß dieſer Antrag zum Beſchluß ere 
hoben wurde. Die Beratungen über den Antrag des Natio⸗ 
nalen Volksverbandes wurden daher vertagt. 


* 
Neue Verhaftungen in Wilna. 


Warſchau, 25. März. Geſtern wurde in Wilna das dor⸗ 
tige Kreiskomitee der kommuniſtiſchen Partei des weſt⸗ 
lichen Weißrußland verhaftet, das aus fünf Perſonen be⸗ 
ſtand, darunter zwei Studentinnen der Medizin an der Wil⸗ 
naer Univerſität. Bei der Reviſion im Kreiskomitee fand 
man eine Menge kommuniſtiſcher Schriften, die letzten In⸗ 
ſtruktionen des Zentralkomitees der Partei und die Chiffren, 
deren ſich die Parteifunktionäre in ihrer Korreſpondenz mit 
Danzig, Warſchau und dem Kohlenrevier Dombrowa bez 
dient haben. Bei einem der Verhafteten ſind einige Tauſend 
Dollar und angeblich auch Beweiſe dafür, daß er Spionage 
betrieben habe, gefunden worden. 


das alte Lied. 


Interpellation N 
des Abgeordneten Graebe und Gen. von der Deutſchen 
Vereinigung im Sejm an den Herrn Innenminiſter betr. 
die Gemeindevorſteherwahl in Wilkowice, Kr. Liſſa. 


Bei der am 6. Mai 1926 abgehaltenen Gemeindenor- 
ſteher⸗Neuwahl wurde mit einem Stimmenergebnis von 
12 : 2 Herr Ignatz Sorbas zum Gemeindevorſteher ge⸗ 
wählt. Der Herr Kommiſſar Jräwinſki aus Liſſa leitete 
ſelbſt die Wahl als Vorſitzender und erklärte, daß Herr 
Korbas gewählt ſei. Die Beſtätigung des gewählten 
Gemeindevorſtehers Korbas von ſeiten des Kreisausſchuſſes 
wurde nicht erteilt; die Beſchwerde über die Ablehnung der 
Beſtätigung an das Wojewodſchaftsverwaltungsgericht blieb 
unbeantwortet. Eine zweite Wahl fand am 12. Dezember 
1926 ſtatt, und zwar mit dem gleichen Ergebnis. Herr 
Korbas iſt trotzdem nicht beſtätigt worden; der alte 
Gemeindevorſteher Herr Nowicki wurde vielmehr als 
kommiſſariſcher Gemeindevorſteher eingeſetzt. Herr No⸗ 
wieki wurde nicht wieder gewählt, da er ſelbſt immer ge⸗ 
äußert hat, daß er das Amt des Schulzen gern abgebe. 
Ferner hat Nowicki das ihm übertragene Amt ganz unzu⸗ 
reichend geführt. Die Benachrichtigungen erfolgten oft 
zu ſpät (3. B. zur Kontrollrerſammlungſ, oft gar nicht. 
Eigenmächtig verpachtete er die Jagd und weigerte ſich, zum 
Kaſſenabſchluß den Beſtand am Jahresende vorzuzeigen, 
wobei er behauptete, es ſei nichts da, trotzdem laut Abſchluß 
942,00 31 Beſtand war. Auf Grund dieſer Tatſache ijt Be⸗ 
ſchwerde bei dem Kreisausſchuß eingelegt worden mit der 
Bitte, ihn vom Amte zu ſuſpendieren. Am Tage darauf 
wurde er als kommiſſariſcher Gemeindevorſteher eingeſetzt. 

Wir fragen den Herrn Innenminiſter: . 

1. Sind ihm derartige Vorgänge bekannt und bil⸗ 
ligt er ſie? 

2. Was gedenkt er dagegen zu tun? \ 

3. Iſt er bereit, eine allgemeine Verfügung zu 
erlaſſen, die derartige unerfreuliche Vorkommniſſe für 
die Zukunft ausſchließt? 

Warſchau, den 22. März 1927. 

Die Interpellanten. 
+ 


Interpellation 


des Abg. Klinke und Gen. von der Deutſchen Ber: 
einigung an den Herrn Innenmini wegen geſetz⸗ 


ir widriger Behandlung der Wahleraebrilie ate 


Am 1. April 1926 fand in der Landgemeinde Bronieze⸗ 
mice Nowe, Kreis Pleſchen, Gemeindevorſteher⸗ und 
Schöffenwahl ſtatt. Die Gemeindevertretung wählte zum 
Gemeindevorſteher den Landwirt Albert Meiſchle, zum 
erſten Schöffen Pfarrer Schirmer, zum zweiten Schöf⸗ 
fen Lehrer Rudolph. Der Staroſt in Pleſchen beſtätigte 
im Einvernehmen mit dem Kreisausſchuß nur die Wahl des 
erſten Schöffen, nicht dagegen die Wahl des Albert Meiſchle 
zum Gemeindevorſteher und die Wahl des Rudolph zum 
zweiten Schöffen. Die Beſchwerde derſelben iſt vom Wofe⸗ 
wodſchaftsverwaltungsgericht in Poſen zurückgewieſen wore 
den. Gründe ſind nicht angegeben worden. Auf 
Anordnung des Kreisausſchuſſes in Pleſchen fand eine 
neue Wahl des Gemeindevorſtehers und des zweiten 
Schöffen ſtatt. Im zweiten Wahlgange wurde zum Ge⸗ 
meindevorſteher wieder der Landwirt Albert Meiſchle 
und zum zweiten Schöffen Eugen Siepker gewählt. Die 
Wahl des Gemeindevorſtehers iſt wiederum nicht be⸗ 
ſtätigt worden, desgleichen auch nicht die Wahl des Eugen 
Siepker zum zweiten Schöffen, trotzdem derſelbe die pol⸗ 
niſche Sprache beherrſcht. An die Stelle des ge⸗ 
wählten Gemeindevorſtehers wurde der Nationalpole Fran⸗ 
eiſzek Gajewſki als ſolcher kommiſſariſch durch den 
Kreisausſchuß in Pleſchen ernannt, trotzdem die Wahlen in 
der geſetzlich vorgeſchriebenen Weiſe durch die Gemeindever⸗ 


ſo in der Sonate Pathstique, beſonders aber im Largo der 
dritten Klavierſonate. Dagegen ſtrahlen andere Werke jener 
Jahre noch in jugendlicher Sorgloſigkeit, ſo das lachende 
Septett und die heitere erſte Symphonie in C⸗dur. Die 
Sehnſucht der Seele nach Freude ijt fo groß, daß fie aus dem 
Innern hebt, was nicht von außen kommt. 

Zu den körperlichen Schmerzen geſellten ſich 
ſolche der Seele. Beethoven war nie ohne „eine bis 
an die Grenze geſteigerte Liebe”, die aber immer 
von zarter Reinheit war. Die Heiligkeit der Liebe 
war ihm unantaſtbar. So träumte er von unerhörtem 
Glück, das zerrann und bittere Leiden mit ſich brachte. 
Dieſer Wechſel von Liebe und ſtolzer Auflehnung muß als 
reichſte Quelle in ſeiner Inſpiration angeſehen werden. 
Später glimmte das Feuer ſeines Temperaments nur noch 
unter melancholiſcher Reſignation. Im Jahre 1801 liebte 
er Giulietta Guicciardi. Aber dieſe Liebe quälte 
ihn, empfand er doch gerade jetzt das Elend ſeines Ge⸗ 
brechens, das Unſichere ſeiner Stellung. Als ſchließlich ſeine 
Angebetete einen Grafen heiratete, drohte Beethoven zu 
verzweifeln. Es iſt dies der einzige Augenblick in ſeinem 
Leben, wo er bein unterlag: er war nahe daran, Hand 
an ſich zu legen. Aber fein unbeugſames moraliſches Ge⸗ 
fühl hielt ihn aufrecht. Die Tragödie jener Tage findet ſich 
in den Werken dieſes Zeitabſchnittes, hauptſächlich in der 
Kreutzer = Sonate widergeſpiegelt. Die zweite Sym⸗ 
phonie aber leuchtet ſchon wieder von dem Siege, den ſeine 
jugendliche Kraft errungen. Man fühlt, er will glücklich 
ſein und überſchäumt von 
Reihenfolge eine große Zahl von Werken, die Eroica, das 
Finale der Cmoll⸗Symphonte W 


Im Mai 1806 erblühen noch einmal glückliche Tage 
die Verlobung mit Thereſe von Brunsvik. 
Es war die heiterſte Zeit in Beethovens Leben und dic 
vierte Symphonie atmet den reinen Duft dieſer glücklichen 
Stunden. Der Frieden aber konnte kein dauernder ſein. 
Die Liebenden trennten ſich, bewahrten aber bis an ihr 
Lebensende ein gütiges Gedenken für einander. Beethoven 
kam zu der Einſicht. daß für ihn fein Glück von außen be⸗ 
ſtehe, er müſſe es ſich aus ſich ſelber ſchaffen. Der Schmerz 
{a tief, jeit Beethoven nun 128 allein ſtand. Er 
ebte von jetzt an völlig unbekümmert um die Welt 


Hoffnung. Es folgen in raſcher 
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tretung erfolgt waren. Albert Meiſchle ijt polniſcher Staats⸗ 
bürger deutſcher Nationalität, er beherrſcht die pol⸗ 
niſche Sprache iſt auch bereits von 1922 bis zur Neu⸗ 
wahl Gemeindevorſteher von Broniſzewice Nowe geweſen. 
Meiſchle iſt unbeſtraft und hat ſich in ſeinem Amte abſolut 
nichts zuſchulden kommen laſſen. Der frühere Staroſt des 
Kreiſes Pleſchen hat wiederholt zum Ausdruck gebracht, 
daß Albert Meiſchle zu den beiten Gemeindevor⸗ 
ſtehern gehört und fein Amt in muſtergültiger 
Weiſe verwaltet habe. Es liegt hier alſo wieder ein 
neuer Fall vor, in welchem die Wahlen polniſcher Staats⸗ 
bürger zum Gemeindevorſteher und Schöffen nicht be⸗ 
ſtätigt werden, offenbar weil die Gewählten ſich zur deut⸗ 
ſchen Nationalität bekennen. : 2 

Daß in dieſem Verhalten der zuſtändigen Behörde eine 
durchaus unzuläſſige Verletzung der in der Verfaſſung ges 
währleiſteten Rechte liegt, braucht nicht erſt beſonders be⸗ 
gründet zu werden. i 

Wir fragen den Herrn Miniſter des Innern an: 

1. Hat der Herr Miniſter von dieſem geſetzwidrigen Ver⸗ 

halten der in Frage kommenden Behörden Kennt⸗ 


nis? 

2. Was gedenkt er zu tun, um dieſem Verhalten 
abzuhelfen? b 

Warſchau, den 22. März 1927. 


Die Interpellanten. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Das Finanzminiſterium gegen eine Herabſetzung 

der Paßgebühren. 

Die Wirtſchaftskommiſſion beim Miniſterrat, deren 
Vorſitzender der Abg. Wierzbyeki iſt, war dieſer Tage 
erneut mit der Forderung hervorgetreten, die Gebühren 
für Auslandspäſſe für Induſtrielle und Kaufleute herab⸗ 
zuſetzen. Das Finanzminiſterium hat ſich jedoch gegen dieſe 
Forderung ausgeſprochen, in der Befürchtung, daß die 
Herabſetzung der Gebühren eine Verſchlechterung der. 
Zahlungsbilanz nach ſich ziehen würde. Im Jahre 1926 ſind 
mehr als 40000 Auslandspäſſe ausgegeben worden. Jeder, 
der ſich nach dem Auslande begibt, hat das Recht, 1000 Gold⸗ 
zloty mit ſich zu führen. Es ſind ſomit im vergangenen 
Jahre etwa 80000 Papierzkoty ausgeführt worden. Nach 
Anſicht des Finanzminiſteriums würde bei der Herabſetzung 
der Paßgebühren die Ausfuhr von Geld aus Polen weiter 
ſteigen, was zweifellos auf die Zahlungsbilanz ungünſtig 
einwirken würde. 

Wie der „Jluſtr. Suri. Cody.” erfährt, iſt dieſe Ans 
gelegenheit jedoch noch nicht entſchieden und wird einer 
Prüfung unterzogen. Vizepremier Bartel iſt gewillt, eine 
Ermäßigung der Päſſe herbeizuführen. 


Seuchen 


mer SrenSBiebbeländen 


verhüten Sie durch Gebrauch des 
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Biehmaſt- und Juchtpulvers Grer, 
ex. 
C ² . . LIT ip tp i> fp yp da do 
welches infolge ſeiner garantiert vorzüglichen Zuſam⸗ 
menſetzung den größten Nährwert beſitzt und zugleich 
die gefährlichſten Seuchen (Rotlauf, Mauls und Klauen ⸗ 
ſeuche uſw.) unter Garantie verhütet. Greg iſt gleich⸗ 
zeitig ein Präparat. welches dem Jungvieh einen ſtarken 
und geſunden Knochenbau gibt und appetitanregend 
wirkt. 

Greg verbeffert daher Ihre Viehbeſtände bedeu⸗ 
tend und bringt größere Erträge. Greg ſorgt für 
einen guten Viehbeſtand. Greg iſt zu beziehen von 
allen einſchlägigen Geſchäften oder direkt von : 


Industrielle Werke Grex. 


Verkaufsbüro 
Poznan, ul. 27. Grudnia 9, 
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und ihre Meinung, um Konvention und Urteil der Mit⸗ 
meuſchen. Er hatte nichts zu ſchonen, nichts zu fürchten. 
Aus dieſer Zeit iſt die 7. und 8. Symphonie datiert, die erite 
eine Orgie des Rhythmus, die zweite der Triumph des 
Humors. Die Freiheitskricege kamen und begeiſter⸗ 
ten den Meiſter. 1813 ſchreibt er feine Schlachten⸗ 
1 1814 den Chor „Auf Germantas 
Wiedergeburt“, 1815, gelegentlich der Einnahme von 
Paris, den Chor „Es tft vollbracht“. Auf dem 
Wiener Kongreſß aber nahm der große Muſikant aus 
der Bonner Manſardenſtube an allen Feſtlichkeiten der 
Könige und Fürſten teil. ; 

Sein übel verſchlimmerte ſich jedoch immer 
mehr. Er konnte nur noch ſchriftlich mit der Umwelt ver⸗ 
kehren. In feiner Not und Einſamkeit ſuchte er Tro ft 
in der Natur. Auf dieſen Spaziergängen in Wald, 
Garten und Flur fand er Erleichterung von mancherlei 
Druck, der auf ihm laſtete. Geldſorgen und Enttäuſchungen 
ſchloſſen Beethovens Mund noch feſter und gruben noch 
tiefere Züge in ſein Antlitz. 

Verſunken in einen Abgrund von Leid 
ſchrieb Beethoven ſeinen „Hymnus an die Freude“! 
Lange zögerte er und wartete in dieſen Jahren von Not 
auf den Augenblick, wo er für den Hymnus gereift fet End⸗ 
lich in der letzten Spanne ſeines Lebens ringt er ſich zu dem 
Werk von überwältigender Größe. Die Aufführung wurde 
ein unerhörter Erfolg. — 1826 wird das Ausſehen Beet⸗ 
hoveus als freudig geſchildert. Der Schmerz ſcheint feiner 
ungehenren Macht nur noch ein Spiel. Trotz der trau⸗ 
rigen Bedingungen, unter denen ſie geſchrieben wurden, 
enthalten die Werke der letzten Jahre eine ganz neue Note: 
einen Spott der heroiſchen, freudig⸗ lachenden Verachtung. 

Ende November 1826 zog er ſich eine Erkältung zu, von 
der er ſich nicht wieder erholen ſollte: Während eines März⸗ 
Gewitters mit Schneeſturm ſchloß er am 26. März 1827 für 
immer die Augen. Als ein Hökerweib zuſah, wie ſich fein 
Leichenzug durch die Straßen Wiens bewegte, rief ſie aus: 
„Da begraben ſie den General von den Muſikanten!“ 

Uns, gerade uns, aber hinterließ er neben ſeinen un⸗ 
ſterblichen Werken eine Mahnung: Durch Leiden zur 
Freude zu dringen. 


Musgabe- Stellen 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonnabend den 26. März 1927. 


A we Ge 


Pommerellen. 


25. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


* In den Ruheſtand tritt am 1. April d. J. der evan⸗ 
geliſche Lehrer Dlugokinſki in Fürſtenau (Burſty⸗ 
nowo) nach 39jähriger Dienſtzeit und wandert nach Oſt⸗ 
preußen aus. Er war in Kl. Tarpen, Gatſch, dann lange 
Jahre in Engelsburg und ſeit ſieben Jahren in Fürſtenan 


Kunden“ erblickten und ihm große Poſten Waren auf Kredit 
lieferten, welche er ſpäter durch fixierte Wechſel beglich und 
wieder Kredit erhielt. Endlich kam das Treiben ans Tages⸗ 
licht und G. wurde verhaftet. * * 

* Aufgeklärter Kirchenraub. Nach langem Fahnden iſt 
es der Polizei gelungen, den im vergangenen Jahre in 
der Jakobskirche ausgeführten Kirchenraub aufzuklären 
und den Räuber feſtzunehmen. Letzterer gab auch 
zu, den Einbruch in die orthodoxe Militärkapelle am Stadt⸗ 
bahnhof ausgeführt und zwei Kreuze ſowie einen Kelch ge⸗ 
ſtohlen zu haben. * * 


* Elbing, 23. März. e ; 
Brandunglück. Am Sonnabend mittag wurde die Feuer⸗ 


Hier ereignete ſich ein ſchweres 


tätig. Da die Schülerzahl über 40 beträgt, wird der Unter⸗ —di Gejtoblen wurden mittels Einbruchs dem Schneider- | wehr nach dem Hauſe Kettenbrunnenſtraße und Mauer⸗ 
richt noch in deutſcher Sprache erteilt. Der alte Herr er- | meijter Seidler in der Gerechteſtraße zwei wertvolle te eh wo ein Schadenjener mit febr viel 
teilt außerdem noch Religionsunterricht in zwei Nachbar⸗ | Täufer. : ** 1 Sualm ausgebrochen war. Die Feuerwehr fand ein Kind ‘ 
ſchulen. Auf dieſe Schulſtelle iſt jetzt der evangeliſche Lehrer * bereits tot vor, während der Krankenwagen zwei 
Weſtfahl aus Gr. Lunau im Kreiſe Culm berufen y andere Kinder nach dem Krankenhaus brachte. 
worden. 5 r ar Bereine, Veranſtaltungen ıc. Das Feuer iſt wahrſcheinlich durch Kinderſpiel verurſacht 

Der Mittwoch⸗ Wochenmarkt war recht gut beſchickt. „Der Meiſterboxer“, der Bombenſchlager der Deutſchen Bühne [worden. Die große Rauchentwicklung hinderte das Bore 


Auch Kartoffeln wurden ſtärker angeboten. Es koſtete Butter 
2,70—3,00, Eier 1,70—1,90, Zwiebeln 0,40, Weißkohl 0,25, Rot⸗ 
fol 0,30, Wrucken 0,10, weiße Bohnen 0,40, Apfel 0,90— 1,10, 
Radieschen 0,35—0,50 pro Bund, Salat 0,25—0,50 pro Kopf. 
Die Gärtnerſtände bringen reichlich Töpfe mit den verſchie⸗ 
denſten Blatt⸗ und Blütenpflanzen. Der Fiſchmarkt iſt aus⸗ 
reichend beſchickt. Es koſteten: Aale 3,00, Schleie 2,50, 
Hechte 1,40—1,50, Barſche 1,20, Karauſche 1,20—1,80, Zander 
2,50, Plötze 0,70—1,00, Aalquappen 1,20, Neunaugen 1,20 bis 
1,40. Von Salzwaſſerfiſchen kaufte man friſche Flundern 
mit 0,70 und Heringe mit 0,40. Der Geflügelmarkt zeigte die 
übliche Beſchickung. Es koſteten Gänſe gerupft 12,00, Sup⸗ 
venhühner 4,50 —6,00, junge Tauben 1,20 pro Stück. Auf dem 
Fleiſchmarkt koſtete: Schweinefleiſch 1,40—1,50, Rindfleiſch 
1,00—1,20, Kalbfleiſch 0,80—1,00, Hammelfleiſch 130. Die 
Nachfrage it gering, überhaupt verläuft der Markt ſchlep⸗ 
vend. Die kleine Einſpännerfuhre Spaltholz wird mit 7,00 
bis 8,00 angeboten. * 

Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war weniger gut bes 
ſchickt. Es waren aber Schweine jeden Alters vertreten. 
Beſonders ſtark wurden Abſatzferkel angeboten. Die Ferkel⸗ 
preiſe haben keine weſentliche Anderung erfahren. Das 
Paar koſtete 50,00—60,00, Für Läufer, gute Tiere, zahlte 
man 80,00 und darüber pro Zentner. Angemäſtete und Fett⸗ 
ſchweine wurden auf dem Markt nicht angeboten. Händler 
zablen auf dem Lande 88,00 pro Zentner, jedoch macht ſich 
eine Preisſenkung bemerkbar. ye 

O Zu der Maſſenſchlächterei in dem Schlachthauſe für 
den Export nach England kommt nun auch noch eine 
Export⸗Roßſchlächterei. Ein auswärtiger Geſchäfts⸗ 
mann kaufte größere Mengen ſchwere Pferde auf. Es han⸗ 
delt ſich meiſt um kräftige Kaltblüter. Dieſelben werden 
ausgeſchlachtet und in die bekannten Fleiſchwagen zum Ex⸗ 
port verladen. Wie man hört, ſoll das Fleiſch nach Belgien 


e t werden. Zeitweiſe ſtehen in dem großen Auktions⸗ 
Fs: ag — Pferde, die geſchlachtet werden ſollen. * 


An unſere Grandenzer Lefer. 


Damit in der Zuſtellung der „Deutichen Rund⸗ 
ſchau in Polen“ keine Unterbrechung geſchieht, 
empfiehlt es ſich, das Abonnement 


für April 


bei einer der nachſtehenden 
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aufzugeben, denn die Nummer vom 1. April 

wird bereits am 31. März ausgegeben: 
Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen » Annahme 
== und Nachrichten⸗Dienſt: E 


Ankauf alter Pferde. 


Dat Podgorz (bei 24. 
gemeinheit u Thorn), 24. März 


Thorn, geht Sonntag, um 3 Uhr, als Fremdenvorſtellung im 
Deutſchen Heim in Szene. — Wegen ſtarker Nachfrage kann für 
Abgabe von Eintritskarten an der Theaterkaſſe 
nicht garantiert werden, daher iſt Benutzung des Vorver⸗ 
kaufs bei Thober, Stary Rynek 31, empfehlenswert. pr io 
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_ ¢ Aus der Culmer Stadiniedernng, 24. März. Infolge 
des immer hohen Weichſelwaſſers muß das Dampfſchöpfwerk 
zu Culmiſch Roßgarten nun bereits ſeit dem 6. d. M. in 
Tätigkeit ſein. Anfänglich ſtanden beide Kreiſel in Tätig⸗ 
keit. Nachdem das Waſſer nun bereits gefallen iſt, arbeitet 
nur noch ein Kreiſel ſtändig. Da dauernd Betriebsmann⸗ 
ſchaften in zwei Schichten tätig ſein mußten, ſind die Koſten 
fig die Unterhaltung des Schöpfwerkes, abgeſehen von den 
hohen Kohlenpreiſen, recht beträchtlich. Trotz der hohen 
Koſten für das Schöpfwerk und deſſen Betrieb ijt der Segen 
des Schöpfwerkes doch ganz unverkennbar. Noch vor etwa 
dreißig Jahren fuhr man um dieſe Zeit und ſpäter in der 
Mitte der Niederung wegen Stauwaſſer noch auf den 
Kahne und in den Oſterſeiertagen konnte man öfter den 
Kirchenweg von Podwitz nach Gr. Lunau nicht paſſieren. 
Die Frühjahrsbeſtellung konnte in manchen Fällen 
erſt Anfang Juni beendet werden. Im Herbſt erntete 
man ſtatt der Gerſte nur Spreu. Die jüngere Generation 
fennt die damaligen Zeiten leider nicht mehr und hat auch 
vielfach den Männern den Dank vergeſſen, welche alles 
daran ſetzten, um Abhilfe des Übels zu ſchaffen. 


I Goßlershauſen (Jablonowo), 24. März. Hier fand 
ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt, der außerordent⸗ 
lich reich beſchickt war, insbeſondere mit Pferden. Für 
letztere forderte man anfangs bis 1500 zt, ſpäter jedoch 
ließen die Preiſe bedeutend nach, o daß man erſtklaſſige 
Pferde mit 700—1000 at kaufte. Mittlere Gebrauchspferde 
koſteten 250—500 31. Erſtklaſſige Milchkühe koſteten bis 
700 31, Altere Tiere konnte man fon von 350 zk an er⸗ 
halten. Bemerkbar machte ſich das Fehlen hochtragender 
Sterken. — Die üblichen Zigeuner waren natürlich auch 
wieder vertreten. Sie beſchränkten ſich jedoch nur auf den 


dt. Goßlershauſen (Jablonowo), 24. März. Auch 
unſere Stadt hat ſich an das Grodeker Elektrizi⸗ 
tätswerk über Graudenz anſchließen laſſen. Die Über⸗ 
landzentrale iſt bereits hergeſtellt, nur wartet man auf die 
in Warſchau beſtellten Verteilungsmaſchinen, worauf das 
hieſige Elektrizitätswerk ſeinen Betrieb einſtellen wird. 


úuferbau anguf: Kut ene dee 
a zuſpornen, teilte der 
Magiſtrat 14 Morgen ſtädtiſche Ländereien längs der Ar⸗ 
genauer Chauſſee in Parzellen zu je zwei Morgen auf und 
gab ſie zu äußerſt niedrigen Preiſen ab, unter der Bedin⸗ 
Sn an Bice Bias ite Soubunänier errichten. — 

ier dur en Kreisarzt i ) Falle: 
feſtgeſtellt worden. N 


dringen der Polizei, ſo daß das Eintreffen der Feuerwehr 
mit Rauchſchutzapparaten abgewartet werden mußte. Auch 
die beiden anderen Kinder ſind im Lazarett ver⸗ 
ſtor ben. 


* Marienburg, 24. März. 
niedergebrannt. 
forſtungsarbeiten in der Umgebung Marienburgs betroffen, 
Etwa 60 000 Kiefernbäumchen, die ein fröhliches Wachstum 
zeigten und vor drei Jahren von der Stadtverwaltung in 
Gemeinſchaft mit der Garniſon gepflanzt worden waren, ſind 
am Exerzierplatz Willenberg⸗Marienburg niedergebrannt. 
Ob noch ein kleiner Beſtand wieder ausſchlagen wird, er⸗ 
ſcheint fraglich. Die Urſache ijt entweder vorfäßliche oder. 
wie es den Anſchein hat, fahrläſſige Brandſtiftung. : 

* Ortelsbura, 23. März. Skrupelloſe Kirchen⸗ 
räuber. In der Nacht zum Sonntag haben anſcheinend 
ganz verrohte Diebesgeſellen die evangeliſche Kirche 
zu Mensguth biejigen Kreiſes und das evangeliſche 
Pfarrhaus zum Schauplatz ihres : 
Treibens gemacht. Auf beiden Stellen gelangten die Eins 
brecher durch Anbohren eines Fenſters in die Innenräume, 
durchwühlten alles und ſuchten ſich aus, was ihnen mi! 
nehmenswert erſchien. Ihr Hauptaugenmerk hatten ſie wohl 
auf bares Geld gerichtet, doch ſcheint die Geringfügigkeit der 
Beute ſie enttäuſcht zu haben. Ihrem Groll darüber iſt es 
denn auch zuzuſchreiben, daß das Pfarrhaus ſowohl als auch 
die Kirche total verw ü ſtet waren. 


60 000 junge Kiefern 


Thorn. 


Für die uns bewieſene herzliche Teilnahme 
beim Heimgange unſeres lieben Sohnes 


I ir erich a 
innigſten Dank. 


Familie Lüdke. 


Rogoôwko, den 23. März 1927. 4759 


Auskunftei u. Georg Dietrich 
Detektiphüro Telefon Nr. 23 Torun Kröl. Jadwigi 7. 


Ein ſchweres Unglück hat die Auf⸗ 


lichtſcheuen wüſten 


nold Sriedte, 8 Mita, a. Schwetz (Swiecie), 23. März. Zu der vor einigen „Item Stabeisen- und / 
x Mickiewicza oh 9 7 Tagen berichteten Schlägerei zwiſchen einem Ma- Toruß, Sukiennſeza 2. Il = HER 
| trofen und Ziviliſten ſei noch nachträglich hinzugefügt, erledigt ſämtliche Eisenwaren hand lung fo 
| == Ausgabe-Stellen: === . ned ex ſe oi 5 abt 17 kurz vor der Se pingelegenderten, oud empfiehlt sämtliche Artikel für Land- e 
* Nach nIQweren Verletzun⸗ amiltäre, gewiſſenha y 8 ‘ea 
| . Strzeleckal Schützen gen erlegen it. — Tot aufgefunden wurde am eg gen wirtschaft und Handel. if 
| Willy Beder, Drogenhandl, Plac 23 ftncania lezten Sonnabend in der ſogenannten Pferdetränfe der | 2200 qm Baugelände 2 


(Getzeidemarkt) 30, 
Emil Romey, Papierhandlung, 
(Unterthornerſtr.) 16. 
Makowski, Friſeur, Chelminsta (Culmerſtr.) 40. 
Helene Roeder, Papierhandlung, Józeja 
Wnbickiego (Marienwerderſtr.) 9. 
Gruß, Kolonialwarenhandlung, Koszarowa 
(Kaſernenſtraße) 10. 

Salter, Kolonialwarenhandlung, Koszarowa 
(Kaſernenſtraße) 12. 

Eduard Schachtſchneider. Forteczna 
(Feſtungſtr.] 28. ; 

Rindt, Bäckerei. Lipowa (Lindenſtr.) 17. 

Café Dietz. Lipowa (Lindenſtr.) 33. 

Guſtap Klafft, Bäckerei, Kl. Tarpen, Gru⸗ 
dzigdzka (Graudenzerſtr.) 2. 


E Die, Deutide Nundſchau in Polen“ ijt die verbreitetite deutſche 
Zeitung in Polen; Anzeigen darin ſind deshalb auch 


Toruñsta 


- Oetivitstee der heutigen Suma in Bolen. | 


Thorn (Toru), 
—dt Vom Baugewerbe. In der letzten Zeit erteilte 


der Magiſtrat neun Baukonſenſe, hiervon drei zum Neu⸗ 


bau von Wohnhäuſern, einen zum Umbau einer Garage in 
ein Wohnhaus, einen zum Bau einer Kirche bei Weißhof 
(für den neuen Mönchsorden). Zur Freude vieler Arbeits- 


williger wird ſich nun Beſchäftigung leichter fi laſſen.]iſt dabei vom Strom getroffen worden. Als der andere | m:: Hori 
lig ſich | 9 0 finden uk * | ihm zu Hilfe kam, traf ihn gleichfalls der Schlag. Wieder⸗ Kiel Nachrichten ss offerieren s | 
Beene’ Auf den fie e notierte man ſolgende Preiſe: . waren 57 e Die beiden Getöteten | Sang hor Mary a7 $a, Geſchwiſter Haedeke, 
r E Schleie , ua ‚20, „00, anden im 18. bzw. 21 Lebensjahr. . ß rudi h E 
eſſen 3,00, Schleie 4,0 ppen 3,20, Neunaugen 3,00 3 i n an kr, 1 


Barje 3,00, Plötze 1,60, Zander 5,00 (1), Hechte 3,00, kleinere 
Weißfiſche (Bratfiſche) 1,20—1,60 pro Pfund. Andere Fiſche 
fehlten. Infolge des hohen Waſſerſtandes auf der Weichſel 
it es äußerjt ſchwierig, gute Jiſche zu fangen, weshalb zum 
größten A nur Fiſche aus den umliegenden Seen ange⸗ 

en werden. 


Darauf ſind zu einem Teil die hohen Breite 


frühere im hohen Alter ſtehende Glaſer Müller. Da 
er bei ſeinem Fortgang aus dem Altersheim, wo er wohnte, 
geſagt hatte, ex komme nicht mehr wieder, ſo iſt anzunehmen, 
daß er freiwillig in den Tod gegangen iſt. 


— KON E TT 


Aus Kongrekpoien und Galizien. 


* Lomza, 24. März. Vor dem Freiſpruch ge⸗ 
ſtorben iſt eine Julia Filipkowſka, die mit ihrer 
Mutter angeklagt war, den Mann der F. vergiftet und 
erhängt zu haben. In der Leiche des Filipkowſki hatte 
man nämlich Strychnin gefunden und deshalb Verdacht ge⸗ 
ſchöpft, daß die Frau, die bei der Mutter lebte, F. ermordet 
und erhängt hätte. Es fand ſich auch ein Zeuge, der be⸗ 
kundete, daß die beiden Frauen den Leichnam aufgehängt 


beſtätigte das Urteil, dagegen hob das Oberſte Verwaltungs⸗ 
gericht dasſelbe auf und veranlaßte eine neue Verhandlung. 
Dabei gelangte man zu einem Freiſpruch — aber die Filip⸗ 
kowſka war unterdeſſen im Gefängnis geſtorben. 


* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Arnsdorf, 24. März. Hier find der Knecht Begatik 
und der Hofgänger Kretſchmann durch den elektri⸗ 
iden Strom gewöhnlicher Spannung (200 Volt) 
getötet worden. Vermutlich hat einer der beiden an der 
ordnungsmäßigen Leitung im Kuhſtall herumgeſpielt und 


* Braunsberg, 23. März. Ein großes Schaden⸗ 
feuer hat Sonnabend nacht in Braunsberg gewütet. Gegen 
1% Uhr wurden die Bewohner der Stadt durch die Signale 
der Feuerſirene aus dem Schlafe geweckt: die auf dem 
Grundſtück Rodelshöfterſtraße Nr. 4 gelegene Motor- 
mühle der Firma Lemke Wendland ſtand in Flammen. 


m. dazugehöriger Ein⸗ 
familienbauzeſchnung 
in Torun, hart an aes 
pflaſterter Hauptſtraße 


Sonntag, den 27. März, 


gelegen, fofort billig zu pünktlich 3 Uhr nachm. im „Deutſchen Heim“ 


verkaufen. Auskunft; 


O. Wegner Nachfolg., Fremden Worſtellung; 


ce Der Meiſterboxer 


Schwank in 3 Alten von O. Schwartz 
und C. Mathern. 


Stuhl od. Seſſel 


(Rokokoſtil vergoldet). 
Off. u. C. 4912 an Ann.» 
Exp. Wallis, Torun, 4757 


Ledig. Meller 


ſtellt von ſofort oder 
1. April ein 


Stary Rynek 31. 
Nr. 482 (Dt. Heim). 


Tageskaſſe ab 2 Uhr. 


Sonntag, d. 27. März 27, (Lätare. 


Deutſche Bühne in Torun, 3,3, 


Eintrittskarten im Friſeurgeſchäft Th ober 
Telef. Platzvorbeſtellung an 


Kirchliche Nachrichten. 


F deſonders wirkungsvoll. Alle Ausgabe « Stellen nehmen hätten. Das Kreisgericht i $ Gieb, el. 195 8 
J ä : . gericht in Lomza verurteilte die Ange: | Riessawta, p. Bodgörz,| Evgl. Kirche. Vorm. 10 Uhr Predigigottesdienft, 
auch Inſeraten-Aufträge entgegen. klagten zu 15 Jahren Gefängnis. Das Appellationsgericht pow. Torun. 4174 Donnerstag, nachm. 5 Uhr Paſſionsandacht. 


Graudenz. 


Dae Gemüfefamen 
e Flumenſamen 


Zucht, a 8 
Verpack, Porto extra, ae ‚we. 
Grudzigdz garantiert ſortenecht und keimfähig 

Grams Gru ar 016. Grasſamen la 4 
Runteljant Edendorjer | 
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3. Vorm. 10 


$ a en Pfarrer (Marienwerderſtraße) 
Dieball. 11½ Uhr Kdr.⸗ y 


o»! Blumenhaus, Gärtnerei 
Donnerstag, abds, 6 Uhr: 2 Reiche Auswahl in Blumen 
Paſſtonsandacht, Freitag, r Freud’ und Leid, 
nachm. 4 Uhr Frauenhilfe. - 


Saat 


: 
: 


—— 


zurückzuführen. i 
dt. Ein ganz geriebener Schwindler wurde in der 
Perſon des Kaufmanns Georg Giza verhaftet. Um 
Mehrere Tauſend Zloty hat er zahlreiche Kaufleute ind 
Thorn und anderen Städten Pommerellens betrogen. Er 
ding ganz „reell“ an, indem er zu Anfang von verſchiedenen | Motorenhaus und die in der Nähe belegenen Scheu⸗ 
Firmen kleinere Poſten Benzin, Ole und Fette gegen Bar⸗ | nen zu retten. Mitver h raunt find etwa 300 
zkahlung bezog, ſpäter größere Poſten ebenfalls durch Bar⸗ © Ad Mehl und Getreide. Die Urſache des 
Aahlung, fo daß die betreffenden Firmen in ihm einen „guten I" des iſt bisher noch nicht aufgeklärt. 


10 * 


Das Feuer fand in den in der Mühle aufgeſtapelten Mehl⸗ 
und Getreidevorräten reiche Nahrung und breitete ſich mit 
großer Schnelligkeit über das zweiſtöckige Gebäude aus, das 
bis auf die Grundmauern niederbrannte. 
Den Bemühungen der Feuerwehr iſt es gelungen, das 


Aywald (Rehwalde), 12 
Heat m. 0 atze | DEUE Ee Bühne Grupzindz. 
A onn 4 A v3 
Nan 3 ues ate: abends ier im Gemeindehauſe 
enſt. Mittwoch, E ‘ > N 4 
o o, Das ſilberne Kaninchen 
Zielnomo (Sellnowp) Luſtſpiel in 3 Akten von Alired Möller, 
ato abds, '/,7 Uhr Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Paſſionsandacht. Mickiewicza Nr. 15. Telefon Nr. 38. 425 
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Bromberg, angeklagt. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 25. März. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
ſtärkere Bewölkung, niedrige Tempera⸗ 
turen und leichte Regenfälle an. 


Poſener Radio. 


In der letzten I haben unſere 
Stadtväter beſchloſſen, der Geſellſchaft „Radio Poznanſki“ 
nicht beizutreten, da der von der Geſellſchaft erbaute Sender 
ſo ſchwach ſei, daß wir hier in Bromberg nichts davon 
hören würden. Wie dem auch fet — Poſen rückt nun bald in 
die Funkprogramme ein. Es hat einen Schritt vorwärts 
Und das eine iſt gewiß: Wir werden ſo bald nicht 


Was aber ſehr ſtörend empfunden wird, iſt das 
Poſener Kernwerk mit ſeinem Sender. Nun fand 
in Poſen kürzlich eine Sitzung ſtatt, in der Ing. Stalinger, 
der von Warſchau mit einer Kommiſſion zur Prüfung der 
Mißſtände entſandt war, folgendes über dieſen Kernwerk⸗ 
ſender mitteilte: „Polen habe von den Deutſchen vier 
Radioſtationen älteren Syitemd übernommen und habe ans 
dauernd verſucht, dieſe Stationen durch neue zu erſetzen oder 
wenigſtens zu modernifteren. An ihre völlige Ente 
fernung fei nicht zu denken, da bei Übermittlung 
von Telegrammen vermittels Telegraph anderen Staaten 
Tranſit bezahlt werden müßte, was unnötige Ausfuhr von 
Valuten nach dem Auslande zur Folge hat. Zu einem Neu⸗ 
bau einer Poſener Regierungsſtation ijt es bisher noch nicht 
gekommen, da es ſchwer ſei, vom Finanzamt 1000 
Dollar herauszubekommen, viel weniger alſo die zu dem 
Neubau eine Marconiſtation erforderlichen 36 000 Dollar. 
Die Poſener Station iſt in der letzten Zeit dreimal um⸗ 
geſtimmt worden, und ſogar nach dem Umbau der Station 
durch die Berliner Firma Lorenz hätten die Klagen nicht 
aufgehört. Deshalb habe die Regierung dieſe Kommiſſion 
entſandt, um die Streitigkeiten und Klagen ein für allemal 
zu beſeitigen. Die Kommiſſion habe bei ihren Prüfungen 
feſtgeſtellt, daß die Störungen nicht ſehr ſchlimmen Charak⸗ 
ter beſäßen. Sie habe daher Schritte unternommen, dieſe 
Störungen endgültig zu beſeitigen und hoffe, die Poſener 
Radioamateure nunmehr befriedigt zu haben. Außerdem 
werde ſie ſich Mühe geben, wenn irgend möglich dieſe Station 
durch eine neuzeitliche zu erſetzen.“ 

„In der ſich anſchließenden Debatte wurde von allen 
Seiten heftig gegen die Kernwerkſtation vorgegangen. Aber 
die Warſchauer Herren wußten ſich zu wehren! Und da die 
Angriffe nicht nachließen, behauptete man. — daß dieſe 
Störungen von einer verſtimmten oſtpreußiſchen 
Polizeiſtation Fämen!! Man weiß ſcheinbar in 


getan. 
folgen. 


Warſchau gut, womit man in Poſen Mäuſe fängt. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 5,94, bei Thorn etwa + 3,20 Meter. 
Bromberger Schiffsverkehr. Im Laufe des geſtrigen 
Tages gingen Ts rahemünde drei beladene Dderfähne 
und ein Dampfer nach der Weichſel; nach Bromberg kam 
ein Dampfer. > 

§ Der Muſeumsdirektor bleibt. Entgegen dem ſ. Zt. 
angenommenen 26 der Stadtverordnetenverſammlung 
auf Reduzierung des Muſeumsdirektors, was ſich zur Aus⸗ 
gleichung des Budgets als notwendig erwies, hat der Ma⸗ 
giſtrat nun beſchloſſen, den Direktor weiterhin auf ſeinem 
Poſten zu belaſſen, da das Kultusminiſterium eine Beihilfe 
zugeſagt hat. Es iſt anzunehmen, daß nach dieſer Anderung 
auth die Stadtverordnetenverſammlung ihren Beſchluß rück⸗ 
gängig machen wird. 

Der Se Berea für Bromberg und 
Umgegend hielt am 20. d. M. in der Johannisſchule ſeine 
Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende Bietak hielt 
einen Vortrag über nachſtehendes Thema: „Wann iſt die 
beſte Zeit, einzelne Bienenſtöcke oder ganze Bienenſtände 
auf einen neuen Platz zu bringen und was iſt dabei zu be⸗ 
achten.“ Ferner trug der Redner noch Intereſſantes aus 
der Leipziger „Bienenzeitung“ vor. Alles wurde mit großem 
Wohlwollen aufgenommen. Sodann tauſchten die Mitglieder 
ihre Erfahrungen bei der diesjährigen Überwinterung aus. 
Zum Delegierten nach Poſen wurde Herr Karecki gewählt. 

§ Ein Autozuſammenſtoß ereignete ſich geſtern um 1 Uhr 
mittags an der Ecke Danziger⸗ und Fröhnerſtraße. Ein 
Privatauto und eine Taxe konnten nur noch im letzten 
Augenblick einander ausweichen, wobei das Privatauto 
Beſchädigungen an der linken Vorderachſe erlitt. Perſonen 
kamen nicht zu Schaden. : 

In Einbrecher vor Gericht. Die vielfach vorbeſtrafte 
Anna Rymarczyk aus Znin hatte fi) wegen eines Ein⸗ 
bruchsdiebſtahls vor der zweiten Strafkammer des Bezirks⸗ 
gerichts zu verantworten. Sie brach in die Wohnräume 
zweier Frauen in Znin ein und vergriff ſich dort an vers 
ſchiedenen goldenen Schmuckſachen und Garderobenſtücken. 
Im Laufe der Unterſuchung beſchuldigte die Diebin eine 
Przymuſinſka, an dem Einbruche beteiligt geweſen zu fein: 
dies ſtellte ſich jedoch als unwahr heraus. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte eine Strafe von 2% Jahren Zuchthaus. 
Das Gericht verurteilte die Diebin zu vier Jahren Zucht⸗ 
haus und fünf Jahren Ehrverluſt. — Ebenfalls wegen 
eines Einbruchsdiebſtahls ſind der Arbeiter Wlady⸗ 
flaw Brudzinſki und der vierzehnjährige 
Biktor Mareinkomwſki, beide aus Stopki, Kreis 
- Beide ſtiegen durch ein Fenſter in 
die Wohnung eines Herrn B. ein und ſtahlen eine Uhr 
nebſt goldener Kette. Die Täter wurden bald darauf ges 
faßt. Der Staatsanwalt beantragte für B. eine Strafe 
von 1% Jahren Gefängnis, für M. zwei Monate Gefängnis. 
Das Gericht ging auch in dieſem Falle über den 1 
antrag hingus und verurteilte den Brudziüfki zu dre 
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt, außer⸗ 
dem wurde auf Stellung unter Polizeiaufſicht erkannt. Der 
Marcinkowſki kam mit einem Monat Gefängnis davon, und 
erhielt eine Bewährungsfriſt zugebilligt. — Die jugendlichen 
Staniſlaw Gorſki und Anton Lewandowſki aus dem 
Kreife Znin ſtahlen aus einer verſchloſſenen Scheune vier 
Zentner Roggen und 28 Pfund Weizen. Der Staatsanwalt 
beantragte Strafen von je ſechs Monaten Gefängnis. Das 
Urteil lautet: G. 27% Monate, L. 8% Monate Gefängnis, 
mit Bewährungsfriſt. 

Einbruchsdiebſtahl. In die Wohnung eines Boleſlaw 
Szpot, Heyneſtraße 33, b n bisher unermittelte Diebe 
ein und ſtahlen Garderobe im Werte von etwa 100 zl. 


Wer von den y 


Poſt⸗Abonnenten 


die Deutſche Rundſchau für das 2. Quartal oder 

für den Monat April noch nicht beſtellt hat, wolle 

das Abonnement heute noch bei dem zuſtändigen 
Poſtamt erneuern. 


§ Eine jugendliche Einbrecherbande feſtzunehmen, ge⸗ 
lang geſtern der Polizei. In das Bootshaus des früheren 
Realgymnaſiums drangen drei junge Leute ein, erbrachen 
ſämtliche Schränke und wollten gerade mit den erbeuteten 
Ruderſachen das Weite ſuchen, als die Polizei erſchien und 
die hoffnungsvollen Jünglinge verhaftete. Es handelt ſich 
um die Arbeiter Franz Kwiatkowſki, 17 Jahre alt, 
sea gr y diia: 17 Jahre, und den 16fährigen Max 
Knitter. 

§ Zwei neue Fahrraddiebſtähle. Wieder hat die Nach⸗ 
läſſigkeit, Fahrräder unbewacht ſtehen zu laſſen, zwei Dieb⸗ 
ſtähle qe Folge gehabt: Einem Helmuth Rofenberg, 
Keane ſtraße 4, wurde ein Rad geſtohlen, das er vor der 
Krankenkaſſe hatte ſtehen laſſen. Das zweite Rad gehörte 
einem Paul Kurezewſki, Albertſtraße wohnhaft. 


+ 


Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 


Auf das heute abend (25. d. M.) im Stadttheater ſtattfindende große 
Symphonielonzert machen wir beſonders aufmertſam. Im Pros 
mi Werke des genialen Symphoniekomponiſten Karkowicz. 

itwirkende: Orcheſter der Pommerellſchen Oper in Thorn unter 
Leitung des Kplm. Bojanowfti, Orcheſter des hieſigen Muſik⸗ 
fonjervatoriums unter Leitung des Dir. v. Winterfeld, der welt⸗ 
berühmten Violinvirtuofin Irena Dubijta und der Primadonna 
der Warſchauer Oper Maria Kakufka. Billette find noch zu haben: im 
Vorverkauf in der Buch⸗ und Muſikalienhandlung von Jan Jdzi⸗ 
kowſkt, Gdanſka 16/17, und in der Theaerkaſſe. (4730 

Denia: Bühne Bydgoſzez. T. z. Auf die heutige Wiederholung 
des Dramas „Der Patriot“ von Alfred Neumann wird noch⸗ 
mals empfehlend hingewieſen. Der Beginn ijt auf 7 Uhr feſt⸗ 
geſetzt. Es verſäume niemand, ſich dieſes hochintereſſante, packende 
Werk anzuſehen. (Siehe Inſerat.) (4705 

Ju der Dentigen Bühne bringt die Kulturfilmſtelle am Sonn⸗ 
abend dieſer Woche als einmalige literariſch⸗filmiſche Veran⸗ 
ſtaltung durch Dr. Hans Titze „Siegfried“, den klaſſiſchen 
deutſchen Film, zum erſten Male in Bromberg mit der Muſik 
von Gottfried Huppertz, der fpeziellen Originalkompo⸗ 
ſition zu dieſem Film, und deutſchen Titeln zur Dar⸗ 
bietung. Vorausgabe der numerſerten Karten in Johnes Gu 


* Suowroclaw, 24. März. Eine Beethovenfeier 
fand hier am vergangenen Sonntag im Stadtpark ſtatt. 
Saft das geſamte fujamijge Deutſchtum hatte iich zu dieſer 

ier eingefunden. Im Mittelpunkt derſelben ſtand ein 
Vortrag von D. Karl Greulich ⸗ Bolen über das Thema: 
Was hat Beethoven, der Menſch und Künſtler, dem Ge⸗ 
ſchlechte unſerer Tage zu fangen?” Nach einigen Chore 
geſängen des Evang. Kirchenchors, des M. G. V. „Korn⸗ 
blume „Bromberg und des M. G. V. Inowroctaw unter 
bewährter Leitung von Muſikdirektor O. Anderlik brachte 
Prof. Emil Bergmann⸗ nk einige Sompofitionen 
Fe he mit denen die erhebende Feier geſchloſſen 

Q) Pnudewitz (Pobiedziſka), 24. März. Der letzte 
Wochenmarkt war gut beſchickt. Ferkel ſechs Wochen 
alt, koſteten 60—70 at, neun Wochen alte Tiere bis 90 zt. 
Butter 3—3,20, Eier 1,70—1,90. Die Fuhre Serradella 
brachte 10 gt, Roggen 21 gt pro Zentner. Kartoffeln waren 
nur vereinzelt angeboten und wurden mit 5—6,00 bezahlt. 

fs. Wollſtein (Wolſztyn) 24. März. In den Poſtwagen 
der hieſigen Strecke Bentſchen—Liſſa gingen jeit 
einiger Zeit zahlreiche Wertbriefe verloren. 
Endlich gelang es, den Täler in der Perſon eines Unter⸗ 
beamten in or zu ermitteln. — Am heutigen 
Tage wurde die unter Vorſitz des Schulviſitators 
Prauzinſki abgehaltene zweite Lehrerprüfung 
beendet. Von 20 erſchienenen Lehrkräften erhielten nur 12 
die Berechtigung zur definitiven Anſtellung. — Vor einem 
Schwind ler wird gewarnt, der vor wenigen Tagen aus 
unſerer Nachbarſtadt Bentſchen verſchwunden iſt. Er hatte 
ſich dort als Leutevogt niedergelaſſen, um Landarbeiter 
für Güter in Deutſchland zu werben. Für die Anmeldung 
und Eintragung IB er ſich von jeder arbeitſuchenden Perfon 
2 al zahlen. Sein Bureau hatte einen großen Zulauf. Nach⸗ 
dem er über 200 Anmeldungen entgegengenommen hatte, 
hielt er es für geraten, ſeinen Wirkungskreis wahrſcheinlich 
nach anderen Grenzorten zu verlegen. y 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Feierſchichten im bau. Mit Beginn der warmen Jahres⸗ 
zeit verringert fic) auch ſehr bedeutend der Abſatz von Kohle im 
Inlande, was wiederum eine Förderungseinſchränkung 
erfordert. Um jedoch die an ſich bereits ſehr ebliche Arbeits⸗ 
loſenzahl nicht zu vergrößern, beabſichtigen die Kohleninduſtriellen 
an Stelle von Arbeiterentlaſſungen die Zahl der Arbeitstage durch 
Nn u verringern. Im allgemeinen ſollen die 

rbeitstage um 20 Prozent vermindert werden. 

Lohnforderungen der Metallarbeiter. Am 23. d. M. fand in 
dem Verband der Metallarbeiter Polens eine Beratung über neue 
Lohnforderungen ſtatt. Es wurde die ſchon mehrfach geplante Lohn⸗ 
erhöhung um 25 Prozent gefordert, und zwar ſowohl für Tage⸗ 
wie für Überſtundengelder und Akkordlöhne. Die Lohnerhöhung 
— als Ausgleich für das Steigen der Unterhaltskoſten gelten. 

erner wurde beſchloſſen, die Forderung am Donnerstag, 24. d. M., 
den Induſtriellen zu übermitteln. Der Standpunkt des Verbandes 
der Indu riellen in dieſer Angelegenheit iſt bisher noch nicht be⸗ 
kannt. pipettes Beſchlüſſe können früheſtens auf der heute, 
Freitag, ftattfindenden Generalverſammlung gefaßt werden. 

Feſtſetzung der Zuckerkoutingente. Im „Dz. Uſt.“ Nr. 27, Poſ. 
216, vom 15. d. M. wurde eine Verordnung erh ies die 
die endgültigen Budertontingente der einzelnen Zuckerfabriken für 
die Zeit vom 1. Oktober 1926 bis zum 30. September 1927 feſtſetzt. 
Das Inlandskontingent für famtlide Zuckerfabriken beträgt 
2 795 348 Doppelzentner bei einer Geſamtproduktion von 5 180 002 
Doppelzentner. Der Überſchuß iſt für den Export beſtimmt. 


Aktienmarkt. 


32,00. Cikr. paa (1000 M.) 95,00. 
Dr. Roman May (1000 M.) 77—78. Piechein, qe Wapna i Cent. 
(1000 M. „ oan. Sp. Drzewna 
(1000 M.) 0,68—0,65. Unja (12 SL) 12,25—12,00, Tendenz: ſchwach. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
pee im „Mentor Polſki“ für den 25. März auf 5,9484 Zloty felt» 
geſetzt. 


Der Zloty am 24. März. D * : Ueberweiſung u. bar 
57,38-757,52, Berlin: Ueberweiſun alar 46,88 — 47,12, Katto⸗ 
wi 46,83—47,12, Pojen 46,83—47,07, „bar 46.685—47,165, Zürich: 
Ueberweijung 58,00, Riga: Ueberweiſung 64,90, London: Ueber⸗ 
weiſung 43,50, Neuyork: Ueberweijung 11,40, Mailand: 
Ueberweiſung 258, Prag: Ueberweiſung 373, Czernowitz: 
Ueberweiſung 18,85, Bukareſt: Ueberweiſung 19,00, 
Warſchauer Börſe vom 24. M Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124.75, 125,06 — 124,44, Budapeſt —,—, p —,—, Holland 
359,00, 359,90 — 358,10, Kopenhagen —,—, London 43,56) 43,67. — 
260 2068 © 208, Higa ee, Eos 179.80 27203 . 17 0h 
503 — . e „ u , 
Gto Bolt ——. Wien 196,18, 196,47 — 19585, Stalien 41,38, 41,48 
Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 24. März. (Eig. 
Drahtb.) Auf dem heutigen offiziellen Geldmarkt ſtellte ſich 
der geſamte Valuten⸗ und Deviſenhedarf auf 450 000 Dollar, er 
wurde ausſchließlich durch die Bank Polſki gedeckt. Im privaten 
Geldverkehr zahlte man für den Dollar 8,98%. Den Goldrubel 
gab man beute mit 4,71½ ab. Die Dolarómta lag heute ſchwach, 
dagegen bildete ſich für Pfandbriefe eine feſte Tendenz heraus. 
Auf dem Aktienmarkt herrſchte auch heute uneinheitliche Hal⸗ 
tung ps überwog die feſte Tendenz, vor allem, wie ſchon geſtern, 
bei Bankwerten. { 


VORNEHMSTE AROMATISCHE 


‚HAUSHALTSEIFE. 


Amtliche Devilennotierungen der Danziger Börie vom 


24. März. In Danziger Gulden wurden notiert: Devifen: 
London 24,99 Gd. Neuyork 5,1310—5,1440 Gd., Berlin 122,097 Gd., 
122,353 Br., Warſchau 57,29 Gd., 57,43 Br. — Noten: London 
—— d., ——_ Br. Neunork —— d., —,— Br., Berlin —— Gd. 
Se = Holland. 100 510. —-— Gd, —— Br., Polen 37,29 Gd. 
i = 
Berliner Deviſenkurſe. 
Sar drahtlose oad In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont · ‘ 2% 24. März 23. März 
fáge | lung in deutidjer Mark] sao” Weist | Geld Beier 
| i 
Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.718 | 1.785 1.776 1,780 
— Kanada. . 1 Dollar] 4.203 4215 4,204 4.214 
5.84% Japan. . 1 Ven.“ 2070 | 2074 | 2086 | 2070 
— | Konftantin.itrt.Bfd.] 2.122 2132 2.1174 2127 
„London 1 Pfd. Stri. | 20.433 | 20490 | 20.435 | 20.487 
4% | Meuyort. 1 Dollar] 4.2085 | 42135 | 4,2085 | 4.2185 
— Riode Janeirol Milr. 0.497 0.499 0.497 0,499 
— Uruquay 1 Golönei, | 4.235 4245 4. 4.245 
35% | Amſterdam . 100 51. | 168,43 | 168.85 | 168.43 | 168.85 
10 % Athen 5.47 5,49 5,49 5,51 
6°, | Brüffel-Ant. 100 Fre. 58.51 58,89 58.49 58,83 
5.5 / | Danzig . 100 Guild. | 81.69 81,49 81.63 81,89 
7%, | Seliinafors 100 fi. M.] 10.595 | 10.635 | 10,594 | 10638 
2% Italien .. 100 Lira] 19,375 | 19,475 19.43 19,47 
7%, | Sugoilavien 100 Din. | 7.397 | 7.417 7.39 7.41 
5 / Kopenhagen 100 Kr.] 11227 | 11255 | 11221 | 11254 
9% Liſſabon . 100 Elsc.] 21.515 | 21.525 .555 | 21.605 
4.5%, | Oslo⸗Chriſt. 100 Rr. | 109.80 | 110.05 | 109.81 | 11009 
5.5 % Paris. . . 100 fre. | 16.485 | 16,525 | 16.485 | 16.525 
5 % | Brag .... 100 Kr.] 12459 | 12.499 12.46 12.50 
3,5%, | Schweiz 100 Src. | 80.935 | 81,135 80,93 81.13 
10%, | Sofia... .100Levaj 3.042 3.052 | 3.045 3.055 
5% | Spanien... 100 Peſ.] 7535 75.52 75.04 75.22 
4,5%, Stockholm. 100 Fr.] 112.70 | 11298 | 112,67 112,95 
6% | Wien... 100 Kr. 59.21 | 53,95 59,21 59.35 
6%, | Budapejt .. Benaó | 73.45 | 73.85 | 73.48 | 7364 
10%, | Warichau .. 100 St.) 46,88 47.12 46,80 47,04 
Kairo. . . 1 ag. Pfd. — — — 


Züricher Börſe vom 24. März. (Amtlich.) Warſchau 

Neuyort 5,20, London 25,25 /, Paris 20.3595 Wen 7400. 

Prag 15,40, Italien 23,90, Belgien 72,30, Budavpeſt —. 

Helſingfors 13,1250, Sofia 3,75, Holland 208,1125, Oslo 135,00, 

Kopenhagen 138 Stockbolm 135,25, Spanien 92,75, Buenos 

Aires 9,1975, Tokio 2,5575, Bukareſt 3,15, Athen 6,70, Berlin 193,41, 

Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2,60. 

Die Sant Pol 

8,90 3h, do. kl. Scheine 8,89 

100 rom: Franken 34,88 Zl., 100 Sone Franken 171,73 J. 
he Mark 211 ech Danziger or 172,90 31, öſterr. 


Produktenmarkt. 


Getreide. Warſchau, 24. März. Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ 
und Warenbörſe für 100 Kg. franko Verladeſtation, in der Provinz 
franko Warſchau: kongreßp. Roggen (117 Pfd. Holl.) 41,50, (116 Pfd. 
Holl.) 40,75—41,50; vommerelliſche Braugerſte (114 Pfd. Holl.) 39,95; 
pommerelliſcher Einheitshafer 37, Weizenkleie 20, Roggenkleie 28. 
Umſätze größer, Tendenz unveründert. 


Flachs und Hanf. Lublin, 21. März. Auf dem Flachs⸗ und 
Hanfmarkt herrſcht lebhaftes Intereſſe, jedoch mangelt es an Ware. 
Man notierte für 100 Kg. in Dollar: gehechelter Flachs 34, unge⸗ 
hechelter 20, geſchlagener 24; gehechelter Hanf 28, geſchlagener 14; 
pr 1. Gattung 21, 2. Gattung 10; Packhanf 10. Tendenz 
eſter. 2 

Berliner Produktenberſcht vom 24, März. Getreide⸗ 
und Oelſaat für 1000 Rae ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. oe 
mart. 00-—~269,00, März 290, Mai 282—282,50, Juli 280,50 bis 
279,75. Roggen mart, 245—249, März 250,75—250,50, Mai 252, 
Juli 245,25—245,50. Gerſte: Sommergerſte 214,00— 242.00, Futter⸗ 
und Wintergerite 192,00—205,00. Safer mart, 198-206, ‘Mars —. 
Mais 178,00—180,00. _ MWeisenmehl franto Berlin $4,25—36,50. 
Roggenmehl franko Berlin 32,75—34,75. _ Weizentleie franto 
Berlin 15,25 bis —.—. Roggentleie franko Berlin 15,00 $ =: 
Raps —. Leinjaat —,—. Bittoriaerbjen 42,00—59,00, kleine Speiſe⸗ 
erbien30—32, Tuttererbſen 22—23. Peluſchken 20 bis 22. Ackerbohnen 
20 bis 22. Widen 22,00 —24.00. Lupinen blau 1950-1 
do. gelb 15,00—16,00, Serradella neu 21.50.24, 00 Rapstu 1 
bis 15,70. Leinkuchen 20,00 — 20,20, tanta 11,90—12 20. Soya⸗ 
5 18,90 19,40. Kartoffelflocken 30,00—30,50. — Tendenz für 

eigen felt, Roggen ſtetig, Gerſte stil. Hafer ruhig, Mais Hil. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 24, März. Preis für 100 15 
in Gold-Mart. o 1 (fr. Bertebr) — bis —, Remal 
Lu age a 57,50—58,50, riginal⸗Alumin. (98—99°/,) in Blöcken, 
alz⸗ oder 5 210, do. in Walz⸗ oder 

214, Hüttenzinn (mindeſtens 99 ¾ —.—, 
340-350, Antimon (Regulus) 105—110, Silber i. Barr. f. 1 Kilogr. 
900 fein 76,00 77,00. 

Edelmetalle. Berlin, 24. März. Silber 0,900 in Stäben 
76—77 Mark je Kg., Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 — 2,82, 
Platin das Gramm 18—15,50 Mark. 


Holzmarkt. 


Börſenbericht der Holzbörſe zu Bromberg vom 24. März. 
Angebote: 500 m? Eichenrundholz (200 mi, 20—24 Zentimeter 
Zopf⸗S, und 900 m3, 24 Zentimeter Zopf⸗O aufw.), DL. 6 Meter, 

ollar 5,50 per m? frei Waſſer Frachtparität Pinſk; 450 mi fief. 
Langholz, Zopf⸗O 23 Zentimeter aufw., DL. 7,5 Meter, BR 85 — 
frei Water Piújt; Eichenſpeichen, 2 K 3”. 22/23”, lufttrocken, Zl. 


tb, 
Reinnidel 88.88% 


18,— waggonfrei Verladeſtation Frachtparität, 120 Kilometer öſtlich 


Bydgoſzez; Eichenbohlen, 50, 62, 74, 95, 100 Millimeter, hell, milde, 
und Bretter, 18, 20, 24, 30, 36 Millimeter, lufttrocken, 31, 170,— 
w ¿amo Berladeftation Frachtparität Wloclawet. — Geſucht: 
Sid ene Schalbretter, 15-20 Millimeter ftart, Y. 15 8 


aufw.; Verpackungsleiſten nach belgiſcher Spezifikation; kief. Lang⸗ 


bolz, geflößt, frachtgünſtig Oderberg a. W.; kief. doppelſeitig aſtreine 


Bretter, 19/20 Millimeter ſtark; fief. Grubenholz zur Exploitation; 
Birkenbohlen, 55, 65, 80, 104 Millimeter, trocken; Eichenbretter und 
Bohlen, trocken. — Angeboten: ca. 1500 Stück Sleepers; eich. 
beſäumtes und unbeſäumtes Schnittmaterial aus Kleinpolen; eichene 
Fußbodenbretter, geſpundet und genutet. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 24. März in 
Krakau — — 11,62), Zawichoſt + 1,88 (1,87), Warichau-+ 2,16 2,23). 
Plock + 2,32 (2,39), Thorn + 3,21 13,95), Fordon + 3,27 (3,41), Culm 
* (3,34), Graudenz 3,49 (3,65), Kurzebrat + 3,87 (4,02), 

ontau + 3,66 3,89, Piekel + 3,80 4,03, Dirſchau + 3,78 (3,94), 
Einlage + 260 (2,64), Schiewenhorſt + 2,50 +2,60) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 4 


Lu —⁴—ĩ 


r O. Starke; verantmorilid für Politik: 
„Kruſe: für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wieſe für Stadt 
und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. Septe: 
für 25 e und Reklomen: E. Przygodzki: Druck und Verlag 
von Dittmann G. m. b. H.; ſämtſich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 59. 
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Hebamme. 


Diüga a RT Rirhengeliel 
1 Fl N . > —— i A : 
19 go Befalungen auc nas um Ma Kommen Norweger Fran 
* re) außerhalb entgegen. ¿ 2 een — en abbr das - 
MA 19 S . ume te N Sonntag, d. 27. März 27. empfehlen 
A ¿PURI : . y (Lätare). 
5 | ‘ cruger Jehannisſte.) neueste eto 4 = er I ER Bromberg. Pauls⸗ Ferd. Ziegler & Co. 
- — 3 mbreit, liefert ſo fog y 4 y anio kirche. Vorm. 10 Uhr: Telefon Nr. 24. 3544 


ab Lager Poznan 4646 Gottesdienſt der Pauls- 
irche im Gemeindehauſe, 
Sup. Aßmann“. 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt im Ge⸗ 
meindehanſe. — Nachm. 5 
Uhr Berſammlung d. Jung ⸗ 
Mädchenvereins im Ge⸗ 


Prima hell. 


Pa. Stückka lk Suite 


eingetroffen und offeriere ab Lager 4700 | Zwiebeln) oſſeriert 


3. Nelſcmann, Bypg,, e Erwin Sauter, 


Hugo Chodan, | 


Polizei Berordnung. Hugo Choden, Wik | a 
i Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes "Poznan Fritz Schulz jun. G. m. h. Hl., Danzic 
über die Polizeinerordnung vom 11. 3. 18501)  Prremyslowa 23 5 2187 RN e 

| 14 ud 144 des aa ro. a und der =>. 4 z — : 

4 18 un es Geſetzes über die allgemeine e F @IOLKROSSOGSLELIGO” QE SHB 

> Landesverwaltung vom 30. 7. 1883 (Preußiſche — — — * 
Geſetzſammlung Seite 195) ordne ich im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Magiſtrat im Intereſſe 

N der öffentlichen Geſundheit und Sicherheit für 

= den Polizeibezirk der Stadt Bromberg fol 
gendes an: 8 

„91. Verboten ijt die Einführung von 

Hunden in Reſtaurationen, Schank⸗ 

lokalen, Cafés und ähnlichen öffentlichen 

Lokalen, als auch die Duldung von Hunden 

us in folthen Lokglen durch die Lofalinhaber, 

i " Die Mitführung von Hunden in den 

a ‚Reftaurationsgärten wird von dem Ein» 

dverſtändnis des Lokal⸗(Garten)beſitzers ab: 

hängig gemacht und nur unter der Bes 

dingung, daß der Hund an der Leine geführt 


— 


Sees 


Herren- Hüte 


€ abds, 8 Uhr Paſſionsan⸗ 

dacht im Gemeindehaufe, 
stets das Aller neueste schon von 
9,50 an bis zu den feinsten Qualitüten empfiehlt 


Max Zweiniger 


Evangl. Pfarrkirche. 
ulica Gdañska Nr. 1. 


4781 


Vorm. 10 Uhr: Pfarrer 
Heſekiel. ½12 Uhr Kdr.. 
Hottesdienſt. — Dienstag,, 
1605, 7½ Uhr Blnutrenz-] E 
verſammlung im Konfir⸗ 
mandenfaale, a 

Chriſtuskirche. Vrm. 
10 Uhr: Pfr. Wurmbach] 
Fr ⸗T. ½12 Uhr Kinder⸗ 
zottesdienſt. im Gemeinde- 


Zum Saisonbeginn 


die bekannt niedrigen Preise. a 


eS 
Der moderne 2 Der elegante 


Rins- 


LIEITTERLTIITTITTT 


SEIT EITTILITTITT 


1 05 und einen Maulkorb hat, der das Größte Auswahl in Krawatten, Oberhemden sowie 15 are abds.| E 
eisen unmöglich macht. allen Herren - Artikeln! 3 Ube: Verſammlung des | 
Das Verbot der Mitführung von Hunden peo de : wi Jung=- Männer = Vereins i. Ba N 
¡in Sáden mit Artiteln des erſten Bedaris $GSGSHOSCS DSO S009 O9SOCHOSOO OE OSODEEEOOCL D 700 = 
2 8 Fran- S 


| liebe § 1 der Wofewodſchafts⸗Polizeiverord⸗ 
nung über den Verkehr des Gewerbes und 
des Handels mit Nahrungsmitteln vom 
27. 1. 1925 Nr. 290/25 VI — Amtsblatt des 
Posener Wojewoden vom 7. 2. 25 Nr. 6 
| Boj. 83) bleibt unberührt. i 
12. $2. Die Verpflichtung zum dauernden € H 
Tragen eines Maulkorbs bezieht ſich auf alle O 

frei umberlaufenden Hunde, von Natur aus 
biſſige und gefährliche, wie z. B. Neufund- 
länder, Bernhardiner, Leonberger, Wölfe, 


| Doggen, Bullenbeißer, Bulldoggen, Dober- wy am Flac Wolnoéci M e? 
o N TA f ; 
75 ein 
Bomorsta 26. Vorm. 9% 


‚mann ſowie Fleiſcherhunde u. a. Hunde 
ZWEIGGESCHAFT AL 
— — — — ROTO UCI AT Uhr Gottesdſt., Prediger] 


"aber, die auf Straßen zum Ziehen bzw. zur | 
für | Becker. Vorm. 11 Uhr:] 

t 

} 

Í 


praktisch und # 
kleidsam, 
ganz auf Seide 


a 5 
$ 10.00 | 


Das schöne 


leid 


aus la Popeline, 
fesch verarbeitet 
mit d. Faltenrock 


in den neuen Far- 
ben und Fassons, 
ganz auf Seide 


enſtraße 87/88. Vorm. 
10 Uhr Gottesdienſt, Pfr. 
Laſſahn. 11½ Uhr Kdr.⸗- $ 
Sottesdienft, Nachm. 3½f 
Uhr: Jugendbund. Nachm. 
5 Uhr: Erbauungsſtunde. 
Donnerstag, abds. 8 Uhr: 
Vaſſionsandacht. ‘ 
Ev. luth. Kirche, Poſe⸗ 
teriteahe 18. Vorm. 1018 
Uhr Leſegottesdienſt. Frei. 
tag, abends 7 Uhr Paſ⸗ 
ſionsgottesdienſt, En 
Baptiften: Gemeinde, | 3 


Got 


Bekanntmachung. 


ermit geben wir uns die Ehre, unsere 
geehrte Kundschaft davon in Kenntnis zu 
setzen, daß wir am Sonnabend, den 26. März 
d. Js. unter unserer alten Firma 


Kostüm 


aus Ia Gabardine. APR 
Sohneiderarbeit. % 


Jacke auf Seide N f N 
BEER \g 
H y Ss 
N D 50 A 
aerfammlung. Mittwoch 


SS 

> 1 

8 00 | 
1009, 7½ Uhr Bibelitde. | 


Ev. Gemeinſch. (früh Merced es, Mostowa 2. 


der Leine gehalten werden. E 
i Dem Maulkorbzwang unterliegen nicht: 


F eee 


| 


Bewachung von Wagen. Karren oder Buden 
Pan n werden, müſſen, außer daß ſie mit 
dem Maulkorb verſehen ſein müſſen, auch an 
Sonntagsſchule. Nachm. 418 
Uhr: Gottesdienft. Rad. | $ 
5, Uhr: Jugendverein. 


Donnerstag, adds. 7½ Uhr] 
Hebetſtunde. 
Chriſtl. Gemeinſchaft 
Rarcintowstiego (Fiſcher⸗ F 
traje) 8b. Nahm. 2 Uhr“ 
Aindergottesdienſt. Nchm. 
½ Uhr Jugendbund. — 
Uhr Evangeliſ tions⸗ 


während ſie zum Dienſt verwendet werden. y ” 
$ 3. Im Bereich oder in der Nähe von eröffnen werden. 
Plantagen, öffentlichen Gärten, Friedhöfen Doriselbst bieten wir an: 
und Sportplätzen find alle Hunde ohne Aus: ; — 
mu ee u halten. N 5 Mänfel 
Für den Fall der Anordnung einer \ i 
allgemeinen Hundeſperre aus Anlaß der Gefahr Bene 
von Tollwut müſſen alle Hunde ohne Aus» eider 
gewirkte Fabrikate 


nahme, die fih außerhalb des Bereichs 
aus bestem Material und in erstklassiger Aus- 


laufende Jahr gültigen Steuermarke verſehen 
ſein. Die Marke muß an ſichtbarer Stelle 
am Halsband befeſtigt ſein. 

87. Hunde, die ſich entgegen den Be: 
ſtimmungen der 88 2 und 6 umbertreiben, 
werden von Perſonen, die ſpeziell hierzu an- 


: Geschenk-Artikel. — 
genommen werden, aufgegriffen und können 


nat werden. Große Auswahl in 491 


geſchloſſener Wohnungen ihrer Beſitzer befin⸗ 
den, den Maulkorb tragen und auch an der tra 
ve BGs Sd Sunde auf Mártte B 9 4 . || 2ibelta 8) MarcinFowslie: | * 
¿8 Ds Di heals > estellungen nach Maß werden gleichfalls an- H jo (Fiſcherſtr.) 8b. Abende ATRAER : ; 
en 875 DE ean Eine genommen und in eigener Werkstatt aufs beste Uhr Jugendbundſtunde —rfolar. Unterricht N. Vina 
ae: mealies N unde im Bereich der fertiggestellt. 4755 | Dienstag, avds, 8 Uhr: i. Franz., Engl., Deutich Deulſche Bühne 
Stadt Bromberg, die auf der Straße bzw. : Fae Jt — ram. Konvri., San» 
an öffentlichen Orten ſich aufhalten, müſſen 2 E S A 15 K RA: Vrinzenthal. Vor se ‘ delskorreſp.) erteil. frz., Bydgoszcez T. z. 
it einem Hundehalsband und einer für das 33 % Ube Oottesbienft. | Ghilisalpeter engl. u. deutſche ever: greitag, d. 25. März 27 
e Mo Meng DATE DAN IE y A Bud P Jägerhof. Vorm. 11| 9 e ſſetzungen fertigen an 4 7 ; 
ydgoszez, Cdenska 157. | en danad | | RR ACH T. u. A. Furbad, ere ui 
Rindergottesdienft. : i. 98 zu. Neuhe „Neuheit! 
ene eee, b e 
N = andad 3 en de E aaa 0 et 1 tren.) 41. IS 8 
cel) cad Nl pel 
i r Gottesdienſt, 2 f o e BEN N . 
nach Kindergottesdienſt. Stickstoff 2 b Br rama i Don 


| 


kaſſe. 


Sonntag. d. 27. März 27 
ende 8 Uhr 


i 3 17 E A A 5 ‘ 3 Alfred Neumann. 
uno BIE Kess deren Elster von Sen sr Niekel- und Silberplatierten Artikeln. 1 Suiciec-nas: | Kalisalz Cte Sreier Verlauf Freie 
haber auf dem Wege der Zwangsbeitreibung y 3 */1/,5 Uhr: Paſſionsandacht. go 22 tag von 11—1 und ab 
nicht eingezogen werden kann, können dieſem MW” Bill. Bezugsquelle für Wiederverkäufer. "BE Weichſelhorſt. Vorm 42, Vermögen 6 Uhr an der Theater 


10 Uhr Gottesdienſt. — 
Donnerstag, nachm. 5 Uhr] $ 
Paſſionsgottesdienſt. h 


Kainit und 


AR 8 9. Gleichzeitig mit dieſer Polizeiverord⸗ 
* nung, die am Tage ihrer Bekanntmachung 


Jagiellonska 17. 


zwangsweise abgenommen und getötet werden. „Bazar Bydgoski*‘, 
oes = und 


ö in Kraft tritt, wird die F vom RA mn — — — Hebamme Oſielsk. Nachm. 3 Uhr , ; zu ermäßigten Preiſen: 
25. Januar 1911 (Amtsblatt Nr. $ vom 28, 1. 11) 11 11 4782 Privat- | Goltesdienft. empfiehlt, fi L 0 ö if I l 
betreffend den Maulkorbzwang für billige ; td Ju Oſtern 10 Gryfkowska, Klinik! Wtelno. Vorm. 10 Uhr | F Landw. Ein- und Fae e ens E un die leichte gavel 
. Hunde aufgehoben. 2 empfehle jeder Hausfrau große Auswahl von: für Wöchnerinnen Leſegottesdienſt. Mittwoch, Ber Verkauts-Verein MR fihert Ihnen meine Ein Spiel um Geſchäft 
IE $ 10. Die Uebertretung dieſer Polizei-| Porzellan (Saffeciervicen), aſch⸗ Diuga 5. 1322 Tel. 1673. nachm. 4 Uhr Paffions- erkauls- erfindung, welche mit und Liebe 
> verordnung unterliegt einer Gelditrafe bis zu arnituren, Glas-, Emaille⸗, Stein: u. ..1922 101 andacht. Sv. 2. 2 0. 0. voller Anaiyſe für ganz von Hans H. Zerlett. 
> 30, — tote. ae im 8 i Nate en and thant rücken, gi | Natel, Vorm. 3 Uhr Bydgoszez. Polen 1 Ban te * 
eine Haftſtrafe von drei Tagen umgewande y 5 Gottesdienſt und Abend⸗ y preis von Mk.] Eintrittskarten 
wird. : | geräten. e De eidigung zen Telefon 100. zu verlaufen it. Off. bis einſchl. Sonnabend 


mahlsfeier in Gorſin. — 


1 gat 5 ~ Spezialität: Tortenformen, Torten» die ich Herrn 5 

er E ſoritzen, Tortenteller und Tortenlöffel. ins ene ar a one: 
: Die Städtiſche Polizeiverwaltung. ® 9 ni | 8 wi neben der gefügt habe, nehme mädchenverein. Donners⸗ 
es (—) Hañozewski, Stadtrat. + sane , ano tet, Apotheke. ich hiermit zurück. uss tag, abends 6 Uhr: 5. 
. : Pl. VI 1605/27. 740 CHR, 0 : E Olga Trumpf. Paſſionsandacht. 


1 r ‘Heute, Treitag, Uraufführung ür Polen mit Riesenkeifall in aufgeführten 
1 Rino der Saison 1927 des Regisseurs 7. Zelnik: . 
- PRristal 


Lager 474s unter K. V. 18 a. d. in Johne's Buchhandlg. 
Bielewki „Geſelligen“ Sonntag von 11—1 
Schneidemühl. 3749 Uhr und ab 7 Uhr an 


5 der Theaterkaſſe. 
Br Die Leitung. 


Des enorm hohen Leih- 

preises wegen sind wir 

leider gezwungen, die Ein- 

trittspreise um 20% zu 
erhöhen: 

Part. 1.20 zt Res. 1.80 zt 

Balkon 2.40 zt Loge3.—zt 


Schlagers 


In den Hauptrollen die größten Kanonen der Filmkunst: 


„Die lachende Brille“ str: ig hs. trast eons 


h 0 ach dem bekannten Roman von George Sand in 12 großen Akten. Rudolf Klein-Rogge — Herm. Picha Neueste Wochenberichte 
E 4 6.45 8.50 17 Aub Uhr nene deutsche Beschreibungen gratis! Wilh. Diegelmann ges? Yvette Guilbert — Eugen Burg. Nr. 9. 4790 
a RETRY x . NAS . > WFT ERE - VE JAS “rn, OSS NU A EAT er } wer Wr 
$ 

has 

aH y 3 Zum Beizen des Saatguies empfehlen 
bi: Dentist nomitz (anöwiec), Kreis 3nin. et wir zu Originalpreisen 


Zahnersatz m allen Systemen 
lomben p. p. 


* dane wales übe 4 Juartieren o 
* Th. Jembel, Ul. Kordeckſegg 340 in Kochen Kuchen und Lurten⸗ Obitbiiume, hoch und 


Staatlich Tonzeilionierte Kurſe. 
— Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. = 


Germisan 


Uspulun - Trockenbeize, Uspulun - Naßbaize 
Posener Saatbaugeselischaft 


Kassenpraxis 


Düngemittel 5: 


den 


| sums) ||| He Futtermittel 


7 
rr 


; Schneidermeiſter, (früher Hippel - Straße) bäckerei, Einmachen, Schneidern, halbſtämmig, Buſch BERN i | id T. 2 0. p. N 

E empfiehlt fid zur Anfertigung ſämtl. Herren Scehnittzeichenlehre, Weißnähen, 33 PN 6 re E Poznañ, ul. Zwierzyniecka 13. 
ice doo. Aemet SEHEN] damas, Bilardo, ir (o jpg BE a 
a ‚Ausführung u. Breije konkurrenzlos. Früherer Glanzplätten, Hausarbeit, 4015] das Stück 


auptlieferant des Wirtſchafts⸗Beamten⸗Ver⸗ Daneben theoretiſcher Unterricht von Ttaatlich Johannisbeerſträucher 
as A: 6 Persönlich eil. — 5 Vortrag. Geheim⸗ geprüften Fachlehrerinnen auch im Polniſchen. rote, das N 0,70 zi 
E rat Nandelſtädt, Geheimrat Vollmer ufw. 2038 Abſchlußzeugnis wird erteilt. bis 1,20 2 


— 


EI 


15 1, 

GER TER ET ER TIA RE 5 a . eerſträucher . n alten 
Hann ses suisse: "wann | ene [JJ Landw. Guild wagen 

ns ä „ed Den K Ren 1927. Wilder Wein as Stück Ein- u. Verkaufs- = 
+ pow, Sepólno, hat ca. 80000 einiährigneimenjionsgeld einſchl. Schulgeld: 100 zt monatl. 0,50 bis 1 Zl ' h repariert tad pemáb 
Proſpekte veriendet und Anmeldungen nimmt großes Sortiment von Genossenschaft, pal. billiatt ite gabe 

p : entgegen die Schulleiterin Erna Sebring. g . 2: Gniewkowo Wagenfabrit vorm 

Yu winierharten peren. | Sp f . 

Staudengewählen | Y Tel.27. ae Tel. 27. Sperling, Natio Roter 
N uſendung Bahn als 


ſowie viele andere | !⸗bñb 
Baumſchulartikel zuden ] ar 

billigſten Preiſen 
empfiehlt 1641 


Jul. Rob 


Gartenbaubetrieb 


abzugeben zum Preiſe von 24 gt pro Taujend: 


A usterbeutl 


mit u, ohne Falte 


A aie 


iert laben 


Stückgut. 


fsolierflaschen 


sowie Ersatzflaschen .M 
von Yy—1 Liter 


Salzsäure 


aus laufend eintreffenden Waggonladungen, 


beste Qualität : 
+ xo in 1 re Gröben empfiehlt vorfelihaft 4778 re PS trogen und geſund, liefert zum Preiſe von E. Kre k 
5 t 1 ernruf Rr. 48. 0 Zloty pro rm sos! F. Kreski 
* | nn AB. Lewandowski) 5 Raatz, Warlubie. 12 
Bydgoszez, Telof. 311 BYDGOSZCZ ul. Diuga 411 .. 


— — — — 


* de 


